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Allen, die im Februar 2014 Geburtstag haben, herzlichen Glückwunsch. 

Einen erlebnisreichen Ehrentag und beste Wünsche für die Gesundheit übermitteln wir den nachfolgenden Jubilaren 

in Fresdorf

Frau Erika Stoof zum 70. Geburtstag am 09. Februar

in Langerwisch

Frau Erika Schmidt zum 85. Geburtstag am 08. Februar 
Frau Ilse Sommer zum 84. Geburtstag am 21. Februar 
Herrn Hermann Schulze zum 80. Geburtstag am 07. Februar 
Frau Irmgard Tschorn zum 80. Geburtstag am 10. Februar 
Frau Irmgard Schupke zum 80. Geburtstag am 13. Februar 
Frau Magdalena Kurzhals zum 80. Geburtstag am 24. Februar 
Herrn Wolfgang Menzel zum 80. Geburtstag am 24. Februar 
Frau Gisela Melior zum 82. Geburtstag am 24. Februar 
Herrn Jürgen Brandt zum 70. Geburtstag am 13. Februar 
Herrn Jörg Raboldt zum 70. Geburtstag am 28. Februar 
Herrn Dittmar Klostermann zum 65. Geburtstag am 23. Februar 
Frau Brigitte Wrangowski zum 65. Geburtstag am 28. Februar 

in Michendorf

Frau Maria Schmidt zum 93. Geburtstag am 26. Februar 
Herrn Heinz Gartenschläger zum 90. Geburtstag am 02. Februar 
Herrn Dr. Johannes Uhlig zum 90. Geburtstag am 25. Februar 
Herrn Helmut Gallander zum 88. Geburtstag am 17. Februar 
Frau Rose-Marie Ginka zum 87. Geburtstag am 19. Februar 
Frau Karolina Nachsel zum 86. Geburtstag am 25. Februar 
Herrn Günter Nachsel zum 84. Geburtstag am 14. Februar 
Herrn Gerhard Puhlmann zum 84. Geburtstag am 26. Februar 
Frau Siegrid Baumgarten zum 83. Geburtstag am 26. Februar 
Frau Charlotte Gutschmidt zum 82. Geburtstag am 01. Februar 
Frau Ruth Haseloff zum 82. Geburtstag am 01. Februar 
Frau Agnes Ginka zum 82. Geburtstag am 06. Februar 
Frau Louise Schwiers zum 82. Geburtstag am 29. Februar 
Frau Hilde Jänike zum 81. Geburtstag am 08. Februar 
Herrn Gerhard Köhn zum 81. Geburtstag am 12. Februar 
Frau Dr. Erika Röser zum 80. Geburtstag am 07. Februar 
Herrn Heinz Bathe zum 75. Geburtstag am 01. Februar 
Frau Christa Schröter zum 75. Geburtstag am 03. Februar 
Frau Hannelore Marholdt zum 75. Geburtstag am 09. Februar 
Frau Christa Simmat zum 75. Geburtstag am 15. Februar 
Frau Edelgard Pfeiffer zum 75. Geburtstag am 17. Februar 
Frau Monika Schön zum 75. Geburtstag am 22. Februar 
Herrn Lothar Weiß zum 75. Geburtstag am 22. Februar 
Herrn Bernhard Ulrich zum 70. Geburtstag am 09. Februar 
Herrn Klaus-Dieter Oertel zum 70. Geburtstag am 10. Februar 
Frau Renate Krüger zum 70. Geburtstag am 16. Februar 
Frau Eveline Frenzel zum 70. Geburtstag am 17. Februar 
Frau Karin Wegener zum 70. Geburtstag am 18. Februar 

Frau Heidemarie Grothe zum 70. Geburtstag am 23. Februar 
Herrn Bernd Ramp zum 70. Geburtstag am 26. Februar 
Frau Iris Großkopf zum 65. Geburtstag am 09. Februar 
Herrn Jürgen Pelz zum 65. Geburtstag am 09. Februar 
Herrn Wolfgang Schindler zum 65. Geburtstag am 19. Februar 

in Stücken

Frau Dorothea Schuchard zum 83. Geburtstag am 06. Februar 
Frau Flora Kroop zum 82. Geburtstag am 05. Februar 

in Wildenbruch

Frau Erika Karras zum 70. Geburtstag am 26. Februar 
Frau Gisela Wilksch zum 84. Geburtstag am 12. Februar 
Frau Anneliese Vahle zum 81. Geburtstag am 22. Februar 
Herrn Dr. Reinhard Horowski zum 70. Geburtstag am 21. Februar 
Herrn Dr. Stephan 
Von Rothkirch und Panthen zum 65. Geburtstag am 21. Februar 
Herrn Konrad Hager zum 85. Geburtstag am 21. Februar 
Herrn Peter-Hans Zippler zum 83. Geburtstag am 08. Februar 

in Wilhelmshorst

Frau Charlotte Czieselsky zum 94. Geburtstag am 24. Februar 
Frau Charlotte Hirner zum 93. Geburtstag am 07. Februar 
Frau Margarete Köhler zum 93. Geburtstag am 07. Februar 
Frau Anneliese Cichonczyk zum 89. Geburtstag am 27. Februar 
Frau Lentje Kallies zum 88. Geburtstag am 09. Februar 
Frau Brigitta Hoffmann zum 87. Geburtstag am 02. Februar 
Herrn Klaus Lenk zum 83. Geburtstag am 04. Februar 
Frau Ingeborg Helbig zum 82. Geburtstag am 24. Februar 
Herrn Johannes Kleda zum 81. Geburtstag am 24. Februar 
Herrn Rudi Triegel zum 75. Geburtstag am 02. Februar 
Herrn Gerhard Haensch zum 75. Geburtstag am 07. Februar 
Frau Elvira Hahnenwald zum 75. Geburtstag am 10. Februar 
Herrn Wolfgang Bernharzig zum 75. Geburtstag am 18. Februar 
Frau Ursula Lerche zum 70. Geburtstag am 01. Februar 
Herrn Klaus Adler zum 70. Geburtstag am 04. Februar 
Frau Brigitte Hellmann zum 70. Geburtstag am 04. Februar 
Herrn Heiko Neff zum 70. Geburtstag am 20. Februar 
Frau Brigitte Kossow zum 70. Geburtstag am 21. Februar 
Herrn Hans-Peter Schmidt zum 70. Geburtstag am 26. Februar 
Frau Gudrun Rotermund zum 65. Geburtstag am 11. Februar 
Herrn Wolfgang Blume zum 65. Geburtstag am 12. Februar 
Frau Gisela Heimann-Kutzborski zum 65. Geburtstag am 16. Februar 
Herrn Rüdiger Vattrodt zum 65. Geburtstag am 18. Februar 

Liebe Leser, die Liste enthält keine Jubilare, die die Veröffentlichung

ihres Jubiläums nicht wünschen.

Gemeinde Michendorf, Der Bürgermeister

Sitzungskalender für den Monat Februar 2014
4.02.2014 19:00 Ortsbeirat Langerwisch
10.02.2014 19:00 Gemeindevertretung
18.02.2014 19:00 Sozialausschuss
20.02.2014 19:00 Planungs- und Bauausschuss
26.02.2014 19:00 Finanz- und Wirtschaftsausschuss
26.02.2014 19:30 Ortsbeirat Stücken

Änderungen sind möglich!

Die Bekanntmachungen mit den jeweiligen
Tagesordnungspunkten und den Sitzungsorten
zu den einzelnen Sitzungen werden spätestens
7 Tage vor jeder Sitzung in den Bekanntma-
chungskästen der Gemeinde Michendorf aus-
gehängt.
Sie können ab diesem Zeitpunkt auch auf der
Internetseite - www.michendorf.de - als PDF-
Datei angesehen/heruntergeladen werden.



Neujahrsempfang des Bürgermeisters
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Am 18.1.2014 hatte Bürgermeister Reinhard Mirbach zum Neujahrsempfang eingeladen. In diesem
Jahr stand die Kultur und Kunst im Mittelpunkt, zu dem der Bürgermeister die entsprechenden Ver-
treter der Vereine und Gruppen eingeladen hatte. In seiner Begrüßungsrede wies Reinhard Mirbach
darauf hin, dass die Zuwendungen der Gemeinde für Kultur nicht gekürzt wurden, obwohl der Haus-
halt zu Sparmaßnahmen zwingt. Reinhard Mirbach betonte, dass er stolz
darauf sei, in einer Gemeinde Bürgermeister zu sein, in der sich eine ehren-
amtliche kulturelle, künstlerische Szene entwickelt hat, die weit über die
Gemeindegrenzen hinweg strahlt. In Michendorf ist halt immer was los.
Großen Anteil am Gelingen in der Zusammenarbeit mit administrativen
Erforderlichkeiten aus Sicht der Verwaltung und den Vereinen hat hierfür
die zuständige Sachbearbeiterin in der Verwaltung, Frau Bianca Kislat, die
für jeden ein Ohr hat und Lösungsmöglichkeiten anbietet. Um dies für die
Bürger erfahrbar zu machen, wurde auch in diesem Jahr der Kulturkalen-
der 2014 von Frau Kislat gestaltet, wobei einige Vereine und Gruppen ihre
Termine noch nachlässig an die Verwaltung vermitteln, was für eine Gesam-
tübersicht der Geschehnisse für die Mitbürger in Michendorf schädlich ist.

Aber auch der Bürgermeister selbst schafft in seinem straffen Terminkalender immer eine Lücke, zahl-
reiche der Veranstaltungen zu besuchen und ist bemüht, kulturelles und gesellschaftliches Miteinan-
der zu fördern. In seinem Grußwort nahm Vize-Landrat Christian Stein die Worte des Bürgermeisters
bestätigend auf. In seiner motivierenden Rede an die Kulturschaffenden der Gemeinde Michendorf
empfahl Christian Stein noch mehr zu „trommeln“, damit der gute Name der Kultur in Michendorf
nachhaltig bleibt. So wies er auf einige Fördermöglichkeiten für generationsübergreifende Projekte
hin. Als Beispiel benannte der stellvertretende Landrat die kLEINE bÜHNE Michendorf. Humorvoll fügte er hinzu, dass läge nicht
daran, weil seine zuständige Kulturreferentin auch Patzer (nicht verwandt) hieße, wie Michendorfs Theaterleiter Siegfried Patzer.
Das kulturelle Programm des Empfangs wurde von Melanie Barth (Knopfakkordeon) und Karsten Intrau (Konzertgitarre) virtuos
vorgetragen. Das Kabarett Duo „Ranz & May“ aus Potsdam, bot den Gästen einen Auszug aus ihrem Kabarettprogramm, mit
dem sie im Land unterwegs sind. 
Bei Kaffee & Kuchen wie kurzweiligen Gesprächen konnten neue Vorhaben geschmiedet werden. Schon die nächsten Monate wer-
den wieder zeigen, was in allen Ortsteilen an großem Engagement für die Allgemeinheit durch die vielen Ehrenamtlichen auf die
Beine gestellt wird und zu einem „WIR in Michendorf“ wesentlich beiträgt. dh weitere Bilder S.19
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Die heißen Eisen in den Gemeinden

WAZV Mittelgraben – Neue Satzung durch Verwaltungsgericht bestätigt

Wie bereits informiert, hatte das Verwal-
tungsgericht Potsdam die beitragsrechtli-
chen Regelungen der Satzung des „Mittel-
graben“ im September 2013 beanstandet
und für unwirksam erklärt. Die Verbands-
versammlung beschloss daraufhin bereits
im Oktober eine Neufassung dieser Rege-
lungen, die rückwirkend zum 1. Januar 2011
in Kraft getreten sind. 
Nun hat das Gericht am 19. Dezember 2013
in mehreren Verfahren die Anträge auf
Anordnung der aufschiebenden Wirkung
des Widerspruchs abgewiesen. In der
Begründung der Entscheidung wird unter
anderem festgestellt, dass die Beitragssat-
zung in der neuen Fassung nun den Anfor-
derungen des Gerichts gerecht wird. Die
beanstandeten Lücken bei der Ermittlung

des Beitragsmaßstabs sind beseitigt. 
Auch mit der Frage der Verjährung von Bei-
tragserhebungen gegenüber Eigentümern
von Grundstücken, die bereits vor 1990
angeschlossen waren, setzte sich das Gericht
auseinander. Im Land Brandenburg gilt seit
der Änderung des Kommunalabgabenge-
setzes vom 5. Dezember 2013 eine zeitli-
che Obergrenze für die Festsetzung derarti-
ger Forderungen, demnach sind bis zum 31.
Dezember 2015 Festsetzungen von Beiträ-
gen für altangeschlossene Grundstücke
möglich. Danach wäre eine Erhebung auf-
grund der Festsetzungsverjährung ausge-
schlossen. 
Der Eintritt der Festsetzungsverjährung der
neugefassten Beitragsregelungen deckt sich
mit der im KAG festgeschriebenen zeitli-

chen Obergrenze. Der Lauf der Verjährung
beginnt mit dem Inkrafttreten der ersten
wirksamen Beitragssatzung. Das Gericht
hatte die Vorgängersatzung des „Mittelgra-
ben“ für unwirksam hinsichtlich der Bei-
tragsregelungen erklärt. Die Neufassung trat
zum 1. Januar 2011 in Kraft, somit ist die
Festsetzung von Beiträgen bis zum 31.
Dezember 2015 möglich. Das rückwirken-
de In Kraft setzen der Neufassung der bei-
tragsrechtlichen Regelung ist möglich und
wird vom Gericht auch nicht beanstandet.
Damit erhalten die noch nicht bestands-
kräftigen, weil im Widerspruchs- oder Kla-
geverfahren befindlichen Bescheide, eine
neue Rechtsgrundlage. 

MWA - Felix von Streit

Straßenlaterne drohte seit Wochen umzukippen!!!

In Langerwisch, Straße „Am Weinberg“
drohte seit Monaten eine Straßenlater-
ne umzukippen. Leider hatte sich der
Sache bis zum Redaktionsschluss noch
keiner  angenommen. Auf unserer letz-
ten Ortsbeiratssitzung im November
2013 hat Herr Kroll den Vorgang ins
Protokoll mit aufgenommen. Da sich
nun bis Mitte Dezember immer noch
nichts getan hat und die Laterne auch
noch den Orkan Xaver überstehen mus-
ste, hab ich nochmals beim Ordnungs-
amt Michendorf die Bearbeiterin Frau
Müller per Mail angeschrieben. Nach
30 Minuten erhielt ich dann von ihr
einen Anruf, indem sie mir kurz den
Vorgang schilderte. Ein Müllauto hätte dort die Laterne angefahren. Eine Anfrage zur Kostenregulierung bei der zuständigen Versicherung
dauert noch an. Herr Kraft würde aber am nächsten Tag nochmals vor Ort fahren und sich der Sache annehmen. Zwischen den Feiertagen
bei einem Spaziergang stellte sich heraus, die Straßenlampe steht immer noch schief. Hatte sie vorher nur noch eine Schraube zum Halten,
gibt es jetzt eine Unterstützung von einem Lederband. 
Wird man vom Ordnungsamt wegen einer Widrigkeit angeschrieben, muss dieses in 3 bis 4 Wochen behoben werden. Für mich ist hier
„Gefahr im Verzug“ gewesen und es musste gehandelt werden. Gerade in der dunklen Jahreszeit kann man so eine Gefahrenquelle nicht
erkennen und es kann zu Unfällen kommen. Nach Redaktionsschluss wurde (siehe Bild) die Laterne aufgerichtet. D. Grunow

Ärztlicher Bereitschaftsdienst / Zahnärztlicher Notdienst
Der allgemein- und kinderärztliche Notdienst ist ab Freitagnachmittag bzw. über das Wochenende und an Feiertagen für Sie
über die Telefonnummer 116117 zu erfahren.

Der zahnärztliche Bereitschaftsdienst findet Sa/So und an Feiertagen von 9.00-11.00 Uhr in der jeweiligen Praxis statt. Erreich-
bar über die Nummer  01578-5363458



Pass auf, wo du hintrittst!
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Hundekot ist für viele ein leidiges Thema. Seit einiger Zeit hat sich die
Straße Alt-Langerwisch im Ortsteil Langerwisch zu einer „Kotmeile“
entwickelt, wie Anwohner bestätigen. Den Hundehaltern scheint es
selbst egal zu sein, wenn sich ihre Lieblinge kunstvoll ein Plätzchen
suchen (siehe Bild). 
Die Hundehaufen sind mehr als nur unappetitlich. Sie sind unhygienisch
und können in seltenen Fällen sogar Krankheiten, wenn mit dem Erreger
Neospora Caninum infiziert, übertragen. Die Wiese am Langerwischer
Dorfteich scheint besonders beliebt zu sein, wobei es in unserem länd-
lichen Umfeld sicher genügend Möglichkeiten gibt, das der Hund sein
Geschäft erledigen kann, aber dann könnten Herrchen oder Frauchen
schmutzige Schuhe bekommen beim kurzen Abendspaziergang. 
Sicherlich sind es nur einige wenige, die ihrer „Räumpflicht“ nicht nach-
kommen. Alle Hundehalter deshalb zu verteufeln, wäre allerdings falsch.
Viele kommen ihrer „Räumpflicht“ durchaus nach. Wenn sich aber jemand nicht daran halten will, dann bringen selbst regel-
mäßige Kontrollen keinen Erfolg. Wahrscheinlich setzt sich die Erkenntnis erst dann durch, wenn ein uneinsichtiger Hundehalter
selbst in eine dieser ekelhaften Tretminen getreten ist. Hundefreund Dieter Herrmann

Potsdam erhält Fernbus-Linie 
Es hat lang gedauert, aber ab dem 18.
Dezember 2013 wird Potsdam an ein Fern-
bus-Netz angeschlossen. Für Fahrten nach
München, Nürnberg, Bayreuth oder Leipzig
sind Reisende künftig nicht mehr aussch-
ließlich auf Flugzeug, Bahn oder Pkw ange-
wiesen. Und für die Fahrt in die bayrische
Landeshauptstadt zahlt man beispielsweise
weniger als die Hälfte des Bahnpreises.
Potsdam. Täglich startet ab 18. Dezember
eine Fernbus-Verbindung um 12.10 Uhr vom
Busvorplatz am Hauptbahnhof in die vier
Städte. Organisiert wird die neue Rei-
semöglichkeit vom Reiseunternehmen Ber-
lin-Linienbus (blb), hinter dem die Deutsche
Bahn (DB) steht.
Mit 49 Euro bis München wird die Reise viel
weniger kosten als mit der Bahn, wo für das

Standard-Ticket 125 Euro berappt werden
muss. Nach Leipzig kostet die Fahrkarte 23
Euro.
Das von der DB als „neue Fernbus-Linie
ab/nach Potsdam“ gefeierte Angebot stimmt
indes von der Bezeichnung her nicht ganz.
Von der Landeshauptstadt aus startet streng
genommen nur ein Zubringer, der vom Pots-
damer Busunternehmen Günther Anger orga-
nisiert wird. Die Reise mit neuen Komfort-
bussen mit WC, Klimaanlage, W-Lan, Steck-
dosen sowie Getränke- und Speisen-Service
am Platz geht dann von Michendorf los. Hier
wird an der Autobahnraststätte letztlich in
die von Berlin startende Verbindung umge-
stiegen. Auch auf dem Rückweg muss in
Michendorf der Bus gewechselt werden.
Knapp siebeneinhalb Stunden dauert die Rei-

se von der Havel an die Isar. Leipzig wird um
14 Uhr, Bayreuth um 16.15 Uhr und Nürn-
berg fahrplanmäßig um 17.20 Uhr erreicht,
bevor der Bus um 19.30 Uhr in München
ankommen soll. Zurück Richtung Potsdam
startet die Verbindung am Zentralen Bus-
bahnhof an der Münchner Hackerbrücke um
13.30 Uhr (Nürnberg 15.40 Uhr, Bayreuth
16.45 Uhr und Leipzig 19 Uhr). Potsdam
wird dann um 20.45 Uhr erreicht. Gedacht
sei an eine weitere Ausweitung des Fernbus-
Angebots ab Potsdam, kündigt Wölfel an.
Die Ziele sind aber noch nicht spruchreif.
Aus der Presse Märkische Allgemeine
Dezember 2013
Auf Nachfrage bei der „Berlin Linienbus“

wurde bestätigt, dass zur Zeit kein Reisebe-

ginn in Michendorf möglich ist. MH

Nach 8 Jahren Standzeit muss der Lärmschutzwall in Langer-
wisch L77/B2n saniert werden. In einem Schreiben vom 27.11.13
informiert uns das Ministerium darüber, dass der Wall saniert wer-
den muss. In dem Schreiben heißt es „ …weist der an ihr Grund-
stück angrenzende Lärmschutzwall auf der straßenzugewandten
Seite deutliche Stabilitätsmängel auf. Hier ist es durch eine feh-
lende Verzahnung zu einem Abscheren des Oberbodens vom
darunter liegenden Grundkörper und in Verbindung mit Erosi-
onsvorgängen zu einer teilweisen tiefen Rißbildung gekommen.
Der mangelhafte Pflegezustand des Walles ist im Wesentlichen auf
die unzureichende Leistung der beauftragten Firma zurückzu-
führen und erfordert deshalb zusätzliche Nacharbeiten. Zunächst
gilt es, den Hang wieder zu stabilisieren und mit einer „dauer-
haften“ Neubepflanzung mit sich daran anschließender Pflege
zielgerecht zu begrünen. Diese Maßnahmen sind für Frühjahr
2014 angesetzt, die Pflegemaßnahmen sind entsprechend an die Erfordernisse der Neubepflanzung anzupassen.“ 
Weiterhin offen ist der Umbau der Ampelanlage L77/B2n für mehr Sicherheit der Fußgänger. Im letzten Winter, nach einem schwe-
ren Unfall, wollte der Landesbetrieb nochmals prüfen. 
Muss erst wieder ein Unfall passieren, damit was passiert…? D. Grunow

Lärmschutzwall muss 2014 saniert werden!
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Tag der offenen Tür in Wilhelmshorst

Am 11. Januar fand in der Grund- und
Oberschule Wilhelmshorst, wie alljährlich,
ein Tag der offenen Tür statt. Hierzu hatte
Schulleiter Peter Fuchs eine Informati-
onsveranstaltung zum Übergang in die
Sekundarstufe I für interessierte Schüler
und Eltern vorbereitet. Zeitlos ist für Peter
Fuchs das Motto, dass er seinen Schülern
vorgibt „Fit für die Zukunft“. Wie der Schul-
leiter immer wieder beteuert, darf es kei-
nen Abschluss ohne Anschluss geben. Die
Perspektiven nach Abschluss der Jahr-
gangsstufe 10 sind eine Berufsfachschu-
le, Fachoberschule (Fachhochschulreife)
und die 3-jährige gymnasiale Oberstufe.
In der 8. Jahrgangsstufe werden zur
Berufsfrühorientierung spezielle Praxista-
ge angeboten, um Industrie, Handwerk
und Dienstleistungen kennen zu lernen. In
den Jahrgangsstufen 9 und 10 werden ein
Berufschancentest, ein Bewerbungstrai-
ning und Berufspraktika durchgeführt.  
Lernen an außerschulischen Orten, vor
allem in Unternehmen und Betrieben der

Wirtschaft, wird mit Allgemeinbildung ver-
knüpft. Durch diese Art des Lernens kön-
nen die Schüler mehr Eigenständigkeit ent-
wickeln, das selbsttätige „Lernen lernen“
und die Freude am Lernen wiederent-
decken. Der Schule ist es wichtig, dass
die Schüler die Möglichkeit erhalten, die
im Unterricht erworbenen Kenntnisse und
Fähigkeiten durch eigene Erfahrungs- und
Lebensbezüge zu erweitern und zu ver-
tiefen, phasenweise selbständig produk-
tiv-geistig und produktiv-praktisch zu
arbeiten, Orientierungs- und Handlungs-
fähigkeit im Bereich der Berufswahlorien-
tierung zu erlangen und das berufliche
Selbstkonzept zu entwickeln sowie sich
auf den Übergang in weiterführende Bil-
dungs- oder Ausbildungssysteme vorzu-
bereiten. Zahlreiche gewerbliche Partner
der Schulen stellten sich auch an diesem
Informationstag den Fragen der Schüler
und Eltern. So bietet sich die Handwerks-
kammer Potsdam Zentrum für Gewerbe-
förderung Götz, Allianz-Versicherung
Michendorf, Gemeindeverwaltung Michen-
dorf, Blumen-Benedict Langerwisch, Neu-
kauf Langerwisch, Rosengut Langerwisch
GmbH & Co. KG, Reisebüro Reiselust
Michendorf, PM Reisebüro Rehbrücke,
Württembergische Versicherung Michen-
dorf, agro Saarmund e.G, Fa. Egerland,
Logistikzentrum Neuseddin und Drucke-
rei H. Gieselmann Rehbrücke, Mittelbran-
denburgische Sparkasse Wilhelmshorst,
um einige zu nennen, als Partner für inter-
essierte Schüler an. 

Unstrittig ist, dass die Schule in Wil-
helmshorst über eine sehr gute Lehrmit-
telausstattung verfügt wie Computerkabi-
nette, ein Medienzentrum uvm., erweitert
um das sehr umfassende Ganztagsschu-
lische. Hierbei bieten die Künste und sport-
liche Aktivitäten den Schülern ein breites
Feld individueller Angebote zur Stärkung
ihrer Persönlichkeit. Die großzügige Cafe-
teria erfreut sich sowohl bei den Schülern
als auch bei den Lehrern immer großer
Beliebtheit. Es herrscht nur allzu oft großes
Gedränge an der Theke. Das Angebot ist
groß, denn die Geschmäcker sind ver-
schieden. Ganz gleich, ob jemandem nach
einem Lachs- oder Hähnchenschnitzel-
brötchen, einer Laugenbretzel oder etwas
Süßem der Sinn steht (z.B. ofenfrische
Schoko-Muffins mit Kirschen!!!), wird hier
fündig auf der Suche nach einer kleinen
Stärkung. Es war wieder ein gelungener
Tag der Wilhelmshorster Schule, die an
diesem Tag von zahlreichen ehemaligen
Schülern besucht wurde. dh

weitere Bilder S.18
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Neujahrsempfang im SPD Bürgerbüro Michendorf

Redaktionstermine 2014  MÄRKISCHER BOGEN 
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Traditionell fand in
Michendorf der
Neujahrsempfang
im Bürgerbüro der
Landtagsabgeord-
neten Susanne
Melior statt. Jedes
Jahr steht unter
einem bestimmten
Motto. In diesem
Jahr war es das The-
ma „Europa“,
anlehnend an die

Kandidatur von Susanne Melior für das
Europaparlament mit Listenplatz 22. So

wurden in einer kleinen Ausstellung Bilder
aus den europäischen Ländern ausgestellt,
aber es gab auch kulinarische Naschereien
wie belgische Pralinen, Petit Fours aus
Frankreich, „Berliner“ aus Deutschland und
Weiterem aus den Ländern mit verschie-
denster Kultur. 

Breit aufgestellt fanden sich zum Empfang
die Bundestagsabgeordnete Andrea Wick-
lein, Brandenburgs Sozialminister Günter
Baaske, Michendorfs Ortsvorsteher Hart-
mut Besch, Sozialausschussvorsitzender
Gerhard Mühlbach und weitere Akteure aus
dem gesellschaftlichen Ehrenamt aus der

Gemeinde Michendorf auf ein Gläschen ein. 
Neu ist in diesem Jahr, dass der Ortsverband
mit Volker-Gerd Westphal einen neuen Vor-
sitzenden hat, der bemüht sein will, in
Zukunft die Interessen der Mitbürger ern-
ster zu nehmen, um sie in seinem Entwurf
des Wahlprogramms für die bevorstehen-
den Kommunalwahlen im Mai 2014 bür-
gernah gestalten zu können. 

In Kürze will Westphal dem Ortsverband
und den Bürgern das Programm vorstellen.
Bei kurzweiligen Gesprä chen fand ein reger
Austausch über die weitere Gestaltung unse-
rer Gemeinde statt. dh

Volker-Gerd Westphal

ANZEIGEN
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Michendorf. Die Sternsinger der Pfarrge-
meinde St. Cäcilia waren ganz schön stolz.
4 Tage lang waren 9 kleine und große Köni-
ge in ihren prächtigen Gewändern und mit
ihren erwachsenen Begleitern in den Orts-
teilen Michendorf, Langerwisch, Wil-
helmshorst, Saarmund, Beelitz und Fich-
tenwalde unterwegs zu den Menschen. An
unzählige Türen schrieben sie ihren Segens-
spruch „20*C+M+B+14“, Christus Man-
sionem Benedicat. Das Ergebnis ihres Enga-
gements kann sich wahrlich sehen lassen:
780 Euro kamen bei der Sammlung zusam-
men, mit denen Not leidende Kinder in aller
Welt unterstützt werden. Passend zum aktu-
ellen Leitwort stellten die engagierten
Mädchen und Jungen damit klar: Sie brin-
gen nicht nur den Segen zu den Menschen,
sie sind zugleich selbst ein Segen für die
Kinder dieser Welt.
Der erste Besuch galt dem Bürgermeister
Herrn Mirbach und seinen Mitarbeitern, von
denen die Sternsinger wieder herzlich emp-
fangen wurden.
In einigen Familien, die die Sternsinger
danach besuchten, wurde ihnen von der
eigenen Flucht oder der Flucht der Eltern
erzählt und manchmal sogar einige Erinne-
rungsstücke gezeigt, so die Puppen einer
Frau, die sie als 5-jähriges Kind auf der
Flucht mitnehmen konnte. In einer anderen
Familie war deren Wohnhaus 1945 mit vie-
len Flüchtlingen belegt worden, für die eige-
ne Familie blieb nur wenig Platz. So konn-
ten die Kinder nachempfinden, was Flucht

Segen bringen, Segen sein. Hoffnung für Flüchtlingskinder in Malawi und weltweit!
Sternsinger aus Michendorf sammeln 780 Euro für Kinder in Not

bedeuten kann und sich diesem ganz aktu-
ellen Thema annähern. Auch im Altersheim
in Wilhelmshorst, bei denen die Sternsin-
ger durch die Pfadfinder des Stammes
Impeesa in Michendorf zahlenmäßig und
sangesstark unterstützt wurden, erzählten
einige Bewohner von ihrer  Flucht. Beson-
ders sie waren sehr dankbar für den Besuch
und den Segen und sangen einige Lieder
begeistert mit.
Die Kinder der Grundschule „Albert Ein-
stein“ in Caputh spendeten spontan 54 € von
dem Erlös ihres Sternenmarktes an die
Sternsinger, als sie im Religionsunterricht
von der Aktion gehört hatten. An sie ein
besonders herzlicher Dank!
Bundesweit beteilig-
ten sich die Sternsin-
ger in diesem Jahr an
ihrer 56. Aktion Drei-
königssingen, die
diesmal unter dem
Motto „Segen brin-
gen, Segen sein.
Hoffnung für Flücht-
lingskinder in Mala-
wi und weltweit!“
stand. Wie überall in
Deutschland machten
die Mädchen und
Jungen aufmerksam
auf das Schicksal von
Flüchtlingskindern in
aller Welt. 46 Prozent
der geschätzt 45,2

Millionen Menschen auf der Flucht sind
Kinder und Jugendliche unter 18 Jahren. Ob
in Afrika, Asien oder Lateinamerika: Die
Sternsinger helfen Flüchtlingskindern in
zahlreichen Ländern. Kinder, die wegen des
Bürgerkriegs aus Syrien geflohen sind,
erhalten Medikamente, Lebensmittel und
Decken. In Südafrika oder im Kongo sor-
gen Projektpartner dafür, dass Flüchtlings-
kinder an ihrem Zufluchtsort zur Schule
gehen können. Traumatherapie und Frie-
denserziehung stehen in ehemaligen Bür-
gerkriegsländern wie Sierra Leone oder Sri
Lanka auf dem Programm. Örtlich rückte
das Flüchtlingslager in Dzaleka im Beispiel -
land Malawi (Ostafrika) in den Mittelpunkt
der Aktion. Knapp 17.000 Menschen leben
in dem Lager, in dem die Sternsinger eben-
falls Schulprojekte und Programme zur
Traumatherapie unterstützen.
Doch nicht nur Flüchtlingskinder profitieren
vom Einsatz der kleinen und großen Köni-
ge in Deutschland. Straßenkinder, Aids-Wai-
sen, Kindersoldaten, Mädchen und Jungen,
die nicht zur Schule gehen können, denen
Wasser und Nahrung fehlen, die in Kriegs-
und Krisengebieten oder ohne ein festes
Dach über dem Kopf aufwachsen – Kinder
in mehr als 100 Ländern der Welt werden
jedes Jahr in Projekten betreut, die mit Mit-
teln der Aktion unterstützt werden. Gemein-
sam mit ihren jugendlichen und erwachse-
nen Begleitern hatten sich auch die Stern-
singer aus Michendorf auf ihre Aufgabe vor-
bereitet. Sie kennen die Nöte und Sorgen
von Kindern rund um den Globus und sor-
gen mit ihrem Engagement für die Linde-
rung von Not in zahlreichen Projektorten.
Sie sind eben ein Segen!
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Gelungene Einführung von Pfarrerin Juliane Rumpel in Langerwisch

Am Sonntag den 19.1.14 um 14.00 Uhr fand
der Einführungsgottesdienst der neuen Pfar-
rerin Juliane Rumpel für die Kirchenge-
meinde Langerwisch/Wilhelmshorst statt.
Schon auf dem Weg zur Kirche konnte man
den Wilhelmshorster Bläserkreis unter der
Leitung von Diethelm Baaske hören. Eine
Viertelstunde vorher war die Kirche so voll,

wie sonst nur an einem Heiligabend Gottes-
dienst. Der Chor „LaWiCantus“, unter Lei-
tung von Elke Wiesenberg, der schon am
Altar Platz genommen hatte und den Ein-
führungsgottesdienst an diesem Sonntag
würdevoll umrahmte, bot den Kirchenbesu-
chern neue, erfrischende Lieder, auch in eng-
lischer Sprache. Kurz nach 14.00 Uhr betra-
ten der Pfarrer Bernd Kuhnt, sowie Mitglie-
der des Gemeindekirchenrats aus Langer-
wisch und Wilhelmshorst und weitere hohe
Kirchenmitglieder unsere Kirche zum Got -
tesdienst. Nach einer  Andacht durch Pfar-
rer Bernd Kuhnt wurden er und Hartmut
Hochbaum für ihre geleistete Arbeit durch
Vertreter des Gemeindekirchenrates Dr. Tho-
mas Drachenberg (Langerwisch) und Mar-
tin Kreitschmann (Wilhelmshorst) sowie dem
Superintendent Thomas Wisch gedankt. Bei-
de haben hier in den letzten Monaten die Kir-
chenarbeit in den umliegenden Orten am
Laufen gehalten. Herr Dr. Drachenberg rief
dann noch Frau Charlotte Starken nach vorn
und dankte Ihr ebenfalls für ihren Einsatz im
Gemeindebüro während der letzten zwei Jah-
re ohne feste Pfarrstelle, blieb doch vieles an
Arbeit an ihr hängen. Superintendent Tho-

mas Wisch, Ge -
neralsuperinten-
dentin Heilgard
Asmus, sowie
Pfarrer Konstan-
tin Rost riefen
dann Pfarrerin
Juliane Rumpel
zur Vereidigung
auf. Die Pfarrerin
ist am 29. Sep-
tember 1979 in
Königs Wusterhausen geboren. Nach ver-
schiedenen Stationen ihres bisherigen Wir-
kens erhält sie nun für die Kirchengemeinde
Langerwisch und Wilhelmshorst einen 10-
jährigen Vertrag. Ihre erste Predigt hier in
Langerwisch, aus dem Hebräerbrief 12,12-
15.18.22-24a, war eine poetische Wanderung
durch ihren Lebenslauf, bis hin zu den lan-
gen Wiesen und Kiefernwäldern rund um
Langerwisch und Wilhelmshorst. In der
März ausgabe gibt es dann von der Pfarrerin
Juliane Rumpel noch ein wenig mehr zu
lesen, da wir sie im Februar zu einem
Gespräch treffen werde. 
Nach einem gemeinsamen „Vater unser…“
war dann die Kirchengemeinde noch zu Kaf-
fee und Kuchen ins Pfarrhaus eingeladen. Es
gab noch viele Glückwünsche und Geschen-
ke zur Einführung in Langerwisch. Es war
ein herausragend heiterer Gottesdienst.

Die Redaktion vom MÄRKISCHEN BOGEN
wünscht ihr alles Gute und bei der Umset-
zung ihrer Ideen viel Erfolg. 

Text: Detlef Grunow / Fotos: dh

Pfarrerin Juliane Rumpel

Charlotte Starken



Knutfest in Michendorf

Neuer Landtag in Potsdam auch weiter offen für Besucher
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Havariedienst • Havariedienst • Havariedienst • Havariedienst 

Rohrreinigung Reifendienst Schlüsseldienst Elektro

Kanalreinigung Schiffmann
Caputh

Kostenlose Hotline

0800 / 7647738

Fa. Reifen-Wolf
Michendorf, Am Sportplatz 1

Funk 0172 / 3125159
Telefon Tag & Nacht

033205 / 46087

Fa. Lieckefett
Michendorf, Potsdamer Str. 76

Telefon Tag und Nacht

033205 / 44057

Elektro-Kempa
Elektroinstallationen · Hausgeräteservice

Tel. 033205/ 54227
Fax 62468

Am 11.1. versammelten sich ca. 300 Michendorfer Mitbürger bei kaltem,
Nieselwetter, um am „Knutfest“, das Verbrennen der Weihnachtsbäume mit-
zuerleben. Hierbei hatte die Michendorfer Feuerwehr „Großeinsatz“, galt es
doch möglichst warme Getränke auszuschenken. Eine lange Schlange bil-
dete sich am Grillwurststand, jede helfende Hand wurde benötigt, so pack-
te auch Ortsvorsteher Hartmut Besch mit an. Der „Diskjockey“ Martin Grie-
bel (ohne Pferd) holte aus den bei Kälte klirrenden Boxen alles heraus, um
die Stimmung aufzuwärmen. Dennoch war es am Feuer ein wenig behagli-
cher. Die Feuerwehrkameraden hatten aber, wie gewohnt, alles im Griff und
die Bürger waren ihre Weihnachtsbäume los.
Zur Geschichte: Der Tag ist benannt nach Knut IV. dem Heiligen, König von
Dänemark. Einige Quellen behaupten, dass König Knut IV. die Anordnung
gegeben habe, die
Weihnachtszeit auf 20

Tage zu verlängern und der Tag deshalb so genannt wird. In großen Teilen des Chri-
stentums dauert die Weihnachtszeit dreizehn Tage. Sie beginnt am 1. Weihnachts-
feiertag (25. Dezember) und endet mit dem Tag der Heiligen Drei Könige (6. Janu-
ar). In Schweden, Norwegen und Finnland dauert die Weihnachtszeit ganze zwan-
zig Tage und endet erst am 13. Januar. An diesem Tag werden traditionell die Ker-
zen und der Schmuck von den Weihnachtsbäumen entfernt. Dies kann in einem fei-
erlichen Rahmen stattfinden, der in der Plünderung der übrig gebliebenen Süßig-
keiten, mit denen die Bäume verziert waren, endet. Insbesondere für die Kinder kann
das noch einmal ein festlicher Höhepunkt sein. Anschließend werden die Bäume aus
der Wohnung entfernt und entsorgt. Der schwedische Möbelkonzern Ikea nimmt den
St.-Knut-Tag seit einigen Jahren alljährlich für die nachweihnachtliche Werbekam-
pagne zum Anlass. In den Werbespots wird das Fest „Knut“ genannt. dh

Der neue Landtag in Potsdam hat am vergangenen Wochenende Zehn-
tausende Besucher aus ganz Brandenburg angezogen. Am Tag der
offenen Tür konnten die Bürgerinnen und Bürger das Parlament noch
vor seiner offiziellen Eröffnung am 21. Januar 2014 besichtigen. Mehr
als 22 000 Gäste überzeugten sich davon, dass der Landtag, in Form
und Fassade dem früheren Potsdamer Stadtschloss nachgebaut, innen
modern ausgestattet ist und seinen Zweck als würdige Volksvertre-
tung hervorragend erfüllen kann.
„Das Interesse und die Begeisterung der Menschen für ihren Landtag
hat mich überwältigt. Wir haben jetzt ein Parlament, auf das das ganze
Land stolz sein kann“, erklärte die SPD-Landtagsabgeordnete Susan-
ne Melior. Auch aus Potsdam und Potsdam-Mittelmark haben viele
Besucher das neue Gebäude am Wochenende in Augenschein genom-
men. 
Die Gelegenheit zum Besuch des neuen Landtages besteht weiterhin:
Das Brandenburger Parlament ist von Montag bis Freitag für die Öffentlichkeit frei zugänglich. Bürgerinnen und Bürger können ohne
Voranmeldung den Innenhof, den Eingangsbereich mit wechselnden Ausstellungen, das rekonstruierte Knobelsdorff-Treppenhaus sowie
das Parlamentsrestaurant mit Dachterrasse besuchen. „Alle Brandenburger können so einen Einblick in die Arbeit ihres Landtag und
ihrer Abgeordneten gewinnen“, erklärte Melior.
Bei Interesse an einer Führung durch den neuen Landtag wenden Sie sich bitte an Ihren örtlichen Abgeordneten:
SPD-Bürgerbüro Susanne Melior - Potsdamer Straße 55 - 14552 Michendorf - Tel: 033205-25572 - E-Mail:susanne.melior@t-online.de
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Windhundausstellung in Langerwisch
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Das 19. Windhundausstellungswochen-

ende mit der 43. und 44. Vergabe der

Anwartschaft auf das deutsche Champio-

nat am 22. und 23. Februar 2014 in der

Blumenmarkthalle von Landgard in Lan-

gerwisch erwartet wieder Aussteller aus

allen Bundesländern Deutschlands und dem

Ausland, so dass wir wieder etwa 330 Aus-

stellern begrüßen können. Am 17. März

1971 fanden sich 10 windhundbegeister-

te Hundefreunde zusammen, unter ihnen

unsere immer noch im Vorstand arbeiten-

de Frau Birgit Piesik, und gründete die

Sparte Potsdam im VKSK. Mit Wohnungs-

umzug nach Langerwisch 1975 wurde der

Schwerpunkt der Clubarbeit nach Langer-

wisch verlegt. Mit den 20 DDR-offenen

Windhundrennen und 20 Windhundaus-

stellungen im Potsdamer Ernst-Thälmann-

Stadion und im Rahmen der Brandenburger

Havelfestspiele sowie den 38 Windhund-

ausstellungen in Langerwisch können wir

Clubmitglieder nun auf eine stolze Zahl

von fast 60 Ausstellungen in den 43 Jah-

ren unseres Clubbestehens verweisen. Alle

2 Wochen treffen wir uns auf dem Trai-

ningsgelände, der Osterspaziergang am

Karfreitag eines jeden Jahres, die Teil-

nahme an örtlichen Veranstaltungen, die

Sommerdankeschönfeier und die Weih-

nachtsfeier gehören zum festen Clubleben.

Unser Windhundclub ist seit über 15 Jah-

ren als gemeinnütziger Verein anerkannt,

ein finanzieller Erlös ist aus den Wind-

hundausstellungen nicht beabsichtigt und

auch nicht möglich, die anfallenden Mel-

degebühren müssen deshalb die Kosten für

die Halle, Richterspesen und Preise decken

und das ist natürlich nur möglich, wenn der

Anreiz für die Teilnahme an der Langer-

wischer Windhundausstellung für die Wind-

hundfreunde im In- und Ausland wie in den

Vorjahren besteht. Beste Voraussetzungen

bietet dafür die Empfangshalle vom Blu-

mengroßmarkt in Langerwisch und wir

bedanken uns bei der Hallenleitung für die

Nutzung der Empfangshalle. 

Dieses Jahr sind eingeladen die interna-

tional sehr bekannte Zuchtrichterin Frau

Anita Gielisse aus den Niederlanden und

der Zuchtrichterobmann des Deutschen

Windhundzucht- und Rennverbandes Herr

Elmar Sistermann. Sehr dankbar sind wir

Herrn Rainer Jacobs aus Erfurt, der als aner-

kannter Zuchtrichter für alle 10 FCI-Hun-

derassen, trotz vieler Verpflichtungen im

In- und Ausland, unsere Einladung ange-

nommen hat.

Der Ausstellung am Sonnabend, den 22.

Februar 2014 beginnt um 11 Uhr, die Sie-

gerehrung erfolgt gegen 16.30 Uhr, am

23. Februar 2014 beginnen wir bereits

um 10 Uhr und die Siegerehrung wird

gegen 15. 30 Uhr erfolgen. 

Wie jedes Jahr freuen wir uns auf den Orts-

bürgermeister, der das 19. Ausstellungs-

wochenende eröffnen und die Siegereh-

rungen vornehmen wird.

Aus allen 15 vom Deutschen Windhund-

zucht- und Rennverbandes betreuten Wind-

hundrassen wird jeweils der beste Vertre-

ter der Rasse ermittelt und Anwartschaften

für das DWZRV- und für das VDH-Cham-

pionat vergeben.

Zuschauer haben einen freien Eintritt,

wobei grundsätzlich Besucherhunde nur

mit gültigem Impfnachweis im Impfausweis

erfolgt und die Hunde eine eindeutige Täto-

wierungsnummer bzw. Chipnummer nach-

weisen müssen.

Wie in den Vorjahren besteht die Mög-

lichkeit, zu sehr günstigen Ausstellungs-

preisen Hundefutter und Hundebedarfsar-

tikel zu erwerben. Die Gaststätte und der

Toilettenbereich ist an beiden Tagen selbst-

verständlich auch für unsere Besucher geöff-

net. Parkmöglichkeiten bestehen jedoch

aber nicht direkt an der Halle, sondern nur

im Bereich Rosengut.

Klaus Piesik, Vereinsvorsitzender

Dorfstraße 3, 14552 Michendorf OT Wildenbruch 

Am Sonntag, 09.02.2014 von 11.00-14.00 Uhr

Großes Brunchbufett mit vielen leckeren Sachen rund ums Schlachten. 
Preis pro Person 16,- ·, Kinder bis 10 Jahre 50% Ermäßigung 

Wir bitten ausdrücklich um telefonische Reservierung unter 033205-44003 ! 

Aus Kapazitätsgründen ansonsten keine Teilnahmegarantie. 

Schlachtebrunch – Im gemütlichen Gasthaus „Zum Seddiner See“ 
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Ehre, wem Ehre gebührt
Ehrung mit der „Ehrenamtkarte“ im Seniorenzentrum St. Elisabeth

Unser Seniorenzentrum bietet nun bereits
im zehnten Jahr 75 alten und hilfsbedürfti-
gen Menschen eine Heimat. Neben der sehr
guten pflegerischen Versorgung ist es von
Beginn an unser Anliegen, auch den sozia-
len, kulturellen und spirituellen Bedürfnis-
sen unserer Bewohner Rechnung zu tragen.
Die katholische und die evangelische Kir-
chengemeinde sind in unserem Haus aktiv,
bieten Gottesdienste und Seelsorge für unse-
re Bewohner. Musiker und Künstler aus
Wilhelmshorst und Umgebung engagieren
sich und laden regelmäßig zu Konzerten in
unseren großen Saal. Unsere hauptamtli-
chen Mitarbeiter sorgen täglich für ein breit-
gefächertes Angebot, beginnend mit regel-
mäßigen sportlichen Aktivitäten, hand-
werklichen und gärtnerischen Tätigkeiten,
gemeinsamem Singen und Musizieren, Aus-
flügen und Spazierfahrten. Wir haben das
große Glück, dass wir dabei von einer
beachtlichen Anzahl ehrenamtlich enga-
gierter Mitbürger tatkräftig unterstützt wer-
den. 
Einige der Ehrenamtlichen sind bereits seit
dem ersten Jahr unseres Bestehens konti-
nuierlich im Einsatz und eng mit unseren

Bewohnern und Mitarbeitern verbunden.
Dieses Engagement kann gar nicht hoch
genug geschätzt werden. Daher war es uns
eine große Freude, als wir im Oktober 2013
durch einen Besuch von Frau Wiesner – die
die Koordinierungsstelle für Freiwilligen-
arbeit und Bürgerengagement des Land-
kreises leitet – in unserer Einrichtung von
der „Ehrenamtskarte“ erfuhren, die seit 2009
vom Landkreis Potsdam Mittelmark verlie-
hen wird. Diese Karte bietet dem Inhaber
50 Vergünstigungen in kommunalen und
nicht kommunale Einrichtungen des Land-
kreises: von Ermäßigungen bei der Kreis-
volkshochschule und der Kreismusikschu-
le, bis zu ermäßigtem oder freiem Eintritt
in Schwimmbäder, Museen und Bibliothe-
ken. Die Verleihung
einer solchen Karte
kann von den Institu-
tionen, bei denen sich
Ehrenamtliche enga-
gieren, beim Landkreis
beantragt werden.
Unsere Pflegedienst-
leiterin Frau Leschke
war begeistert von die-
sem Angebot und
ergriff die Gelegenheit,
die langjährigen
Ehrenamtlichen Mitar-
beiter unserer Einrich-
tung gleich bei Frau
Wies ner anzumelden.
Anlässlich der Weih-
nachtsfeier, wurden
die Ehrenamtskarten
des Landkreises Pots-
dam Mittelmark dann
im feierlichen Rahmen

überreicht. Frau Leschke würdigte jeweils
die individuellen Leistungen der Ehren-
amtlichen. Denn jeder setzt bei diesem
Engagement eigene Akzente und bringt sei-
ne individuellen Talente und Fähigkeiten
ein. Frau Wiesner hatte es sich nicht neh-
men lassen, eigens zur Verleihung der
Ehrenamtskarten anzureisen und den Dank
für das ehrenamtliche Engagement auch von
offizieller Seite auszusprechen.

„Unsere“ Ehrenamtlichen nahmen diese
Auszeichnung überrascht, aber freudig ent-
gegen und wir hoffen, dass sie unserem
Seniorenzentrum noch lange Zeit treu blei-
ben.

Ulrike Senftleben (Ergotherapeutin)
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Eine kleine „Rückschau“ auf das vergangene Jahr

A
ngeregt durch die Beiträge im
„MÄRKISCHEN BOGEN“, Ausgabe
Januar 2014, möchte auch ich einen

kleinen Überblick über die Arbeit mit den
Seniorinnen und Senioren im Ortsteil
Wildenbruch geben.
Wie bereits die vergangenen Jahre, so

gestaltete sich auch das Jahr 2013 sehr
abwechslungsreich. Dazu gehörten u.a. die
22 Nachmittage im Bürgerhaus, die regel-
mäßig von 20-25 spielfreudigen Teilneh-
mern besucht werden. Auch fanden traditi-
onsgemäß am 21.02.2013 das Faschingsfest
und am 01.12.2013 die Weihnachtsfeier im

Gasthaus „Zum
Seddiner See“ statt. 
Vor der jährlichen
Sommerpause traf
sich unsere Spieler-
gemeinschaft bei
schönstem Som-
merwetter im Ang-
lerverein am Seddi-
ner See zum
gemütlichen Beisammensein. 
Auch die Fahrt am 20.09.2013 zur Landes-
gartenschau in Prenzlau gestaltete sich zu
einem besonderen Erlebnis. Nicht uner-
wähnt sollen ebenfalls die Einkaufsfahrten
nach Küstrin bleiben.
Weitere Aktivitäten waren die Teilnahme
einer Seniorengruppe an der Veranstaltung
am 13.06.2013 anlässlich der Seniorenwo-
che im Gemeindezentrum Michendorf und
am 03.10.2013 am Vereinskegeln auf dem
Gelände der FFW Wildenbruch. Desweite-
ren sorgten sechs Kegelnachmittage für eine
gute Kondition der Teilnehmer.
Ein besonderer Höhepunkt war im Spät -
herbst die Eröffnung des generationsüber-
greifenden Spielplatzes auf dem Pappel-
platz in Wildenbruch. Darüber berichteten
auch „Antenne Brandenburg“, der „RBB“
und die „MAZ“.
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In diesem Zusammenhang sollte die gelun-
gene gärtnerische Gestaltung dieses Platzes
nicht unerwähnt bleiben. 
Zu einem weiteren Erlebnis wurde der
Besuch eines prominenten Gastes am
11.09.2013 im Bürgerhaus. Hier plauderte
der „Neubürger“ Wildenbruch’s, Herr Her-
bert Köfer, aus seinem langjährigen Thea-
ter- und Filmschaffen. Dafür recht herzli-
chen Dank.
Erstmalig fand am 30.11.2013 am Bürger-
haus ein Weihnachtsbasar statt, der sich als

eine gelungene Veranstaltung für Jung und
Alt erwies und auch beibehalten werden
sollte.
Der Seniorenfasching und die Senioren-
weihnachtsfeier werden im Jahre 2014 wie-
der im Gasthaus „Zum Seddiner See“ statt-
finden.
Abschließend ein Dankeschön dem Orts-
vorsteher Herrn Bellin, seiner Frau, den
fleißigen Helfern, dem Fastnachtsverein,
der Bäckerei Mende, dem Gasthaus „Zum
Seddiner See“ sowie weiteren engagierten

Bürgern unserer Gemeinde. Ohne ihre
Unterstützung hätten auch im Jahre 2013
die voran genannten Höhepunkte nicht statt-
finden können.                 
Uns allen persönliches Wohlergehen, damit
wir noch recht lange die weitere Entwick-
lung und Gestaltung unserer Gemeinde mit-
erleben können. Lassen wir uns überra-
schen, was das Jahr 2014 Interessantes und
Wissenswertes für die „Ältere Generation“
in Wildenbruch bieten wird. 

Ingrid Buchwald  

Kinder-Kinder Förderverein e.V. Wilhelmshorst übergibt Weihnachtsgeschenk 

Rechtzeitig zum Weihnachtsfest, am
20.12.2013 übergab der Kinder-Kinder För-
derverein Wilhelmshorst, vertreten durch
Jördis Kayser und Petra Nehmitz, ein Weih-
nachtsgeschenk – ein Holzwippgerät in
Gestalt einer Biene – an die Kinder der
Tagespflege „Waldmäuse“.

Die Kinder der Einrichtung und auch die
Leiterin Beate Zöllner freuten sich sehr über
Ihre „Wipp-Biene“ zum Wackeln und Wip-
pen. Die Biene ist aus Naturholz geschnitzt,
geschliffen und farblich behandelt und kann
gleichzeitig von zwei Kindern benutzt wer-
den. 
Sobald es das Wetter zulässt, wird die Wip-
pe aufgebaut. Die Kinder sind jetzt schon
ganz aufgeregt und sehen mit großer Span-
nung und Freude der Fertigstellung entge-
gen.

Nicola Komann



Die Feiertage sind vorbei
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UNSERE VEREINE

In der Hoffnung, dass die Leser des „MÄR-
KISCHEN BOGENS“ und alle Einwohner der
Gemeinde Michendorf das Jahr 2014 bei
bestmöglicher Gesundheit begonnen haben,
wollen wir berichten, wie die Sportfreunde
des Kegelclub „Purzelmann“ den Abschluss
des vergangenen Jahres feierten.
Auch  nutzten andere Vereine, Arbeitskol-
legen und Familien die Michendorfer Kegel-
bahn für ihre Zwecke.
Die „Purzelmännchen“ waren die ersten
Kegler, die feierten. Wieder hatte es Sport-
freundin Karin Brademann geschafft, viele
Überraschungen für unseren Kegler Nach-
wuchs vorzubereiten. Zur Finanzierung
beantragte sie Fördermittel beim Landes-
sportbund. Sie sorgte auch für die sehr auf-
wendige und komplizierte Abrechnung. Die

„Wichtelfrauen“ (alle Mitglieder des KCP)
Andrea Kranhold, Manuela Dierkes und
Tochter Sandra, Manuela Herken, Monika
Riedel und Tochter Anne sowie meine
Wenigkeit halfen bei der Durchführung. Sie
schmückten die Tische weihnachtlich.
Äpfel, Apfelsinen, Gebäck, Süßigkeiten und
Getränke wurden bereitgestellt. Sie halfen
auch den Kleinen bei der Fertigstellung der
Bastelarbeit, die dann als Geschenk für die
Eltern mit nach Hause genommen werden
konnte. Nach einem Kegelwettbewerb
erhielten die Besten Urkunden und Medail-
len und außerdem konnte sich noch jedes
„Purzelmännchen“ ein kleines Geschenk
aussuchen. (Foto 1 bis 3)
Bei den Damen aller Altersgruppen brach-
te jeder etwas für das Kalte Buffet mit.

Außerdem ein Päckchen, dass von einem
Weihnachtsmann verteilt wurde. Er hatte
viel zu tun! Beim Auspacken kamen viele

Bild 2

Bild 5

Bild 1

Bild 3

Bild 4
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kleine und große Überraschungen zum Vor-
schein. Zum Schluss fand aber eine
„Tauschbörse“ statt, so dass doch noch jeder
zufrieden nach Hause ging. (Foto 4)

Sportfreundin Karin Barby machte sich
schon wochenlang vorher Gedanken, wie
sie die Kegler der Behindertengruppe über-
raschen und erfreuen kann. Die Tische wur-
den wieder festlich gedeckt. Als alle einen
Platz gefunden hatten, wurden erst einmal
Weihnachtslieder gesungen. Sportfreundin
Heide Radü und Frau Libera vom Sankt
Norbert Haus (Einrichtung für geistig und
körperlich behinderte Kinder, Jugendliche
und Erwachsene in Trägerschaft des Deut-
schen Ordens) halfen  – nicht nur beim Sin-

gen – tatkräftig mit. Gekegelt wurde selbst-
verständlich auch. Jeder bekam ein kleines
Geschenk und unerwartet große Freude
lösten sogenannte Kuscheltiere aus. Finan-
zielle Mittel gab es vom Verein, zwar nicht
viel, aber Sportfreundin Barby machte das
Beste daraus und auch des Sankt Norbert
Haus unterstützte diese Veranstaltung. Karin
Barby und Heide Radü erhielten ein „Dan-
keschön“ für die wöchentlichen Übungs-
stunden mit den Behinderten überreicht.

Die Dienstagskegler hatten eine tolle Idee:
Sie bestellten Eisbein, Rippchen und Sau-
erkraut  und brachten als Ergänzung Knab-
bereien und Getränke mit. Sie sind auch die-
jenigen, die ihre Ehepartner zur Feier ein-

laden. Außerdem gibt es einen Familienpo-
kal, den in diesem Jahr Lutz Pollak mit sei-
ner Tochter mit nach Hause nehmen konn-
te. Nun gilt es, diesen bei der nächsten Fei-
er zu verteidigen. Dazu schon jetzt „Gut
Holz“!
Ähnlich feierten die Freitagskegler, nur mit
dem Unterschied, dass wie bei den Damen
jeder etwas für das Kalte Buffet mitbrach-
te. Trotzdem war es dort auch gemütlich und
die Zeit verging bei Musik und Kegeln viel
zu schnell. (Foto 5)

Ach ja, beim Michendorfer Nikolauslauf
waren die Kegler auch wieder dabei und
hatten viel Spaß.

R.Schlegel

Neue Veranstaltungsreihe des Kulturbunds Michendorf

Am 08.02. und am 15.02.2014 um 16:00 Uhr präsentiert der
Kulturbund Michendorf zwei besondere Lesungen, die eine
Veranstaltungsreihe im Rahmen des Lese- und Salon-Thea-
ters eröffnet. Es werden Aufführungen der Lesebühne Wil-
helmshorst, Lesungen mit Musik und kulinarischen Lecker-
bissen und vieles mehr folgen. 
Der Kulturbund Michendorf freut sich, dass Hans-Jochen
Röhrig, bekannter Schauspieler und Vorleser, mit viel ehren-
amtlichem Engagement das Bestreben des Kulturbunds unter-
stützt, kulturelle Veranstaltungen in der Gemeinde Michendorf
zu organisieren und durchzuführen. 
Dank der besonderen Unterstützung des Bürgermeisters Rai-
ner Mirbach und des Ortsvorstehers von Wilhelmshorst Gerd
Sommerlatte sind viele Hürden für den Kulturbund niedriger
geworden.
Den Auftakt machen Andrea Meissner und Hans-Jochen
Röhrig: Unter dem Motto „Hab’ mein Magen vollgeladen“
plaudern sie mit heiteren Versen, Geschichten und Betrach-
tungen von Eugen Roth, Erich Kästner, Siegfried Lenz, Hein-
rich Heine und anderen über eine genussvolle Beschäftigung.

Unter dem Motto „Was für eine Untat“ offeriert Hans-
Jochen Röhrig am 15.02.2014 die Kriminalgeschichte
„Unterm Birnbaum“ von Theodor Fontane in einer Lesung
mit Musik. Die Band „Yazzoulution“, die mittlerweile
wegen ihres besonderen Sounds eine eigene Fange-
meinde hat, sorgt für die musikalische Untermalung.  
Man darf gespannt sein, wie der Vorleser und die Band
die Novelle Fontanes präsentieren werden. Der Krimi-
nalgeschichte wohnt eine düstere Grundstimmung inne,
sie schildert minutiös das Dorfleben, in dem das Verbre-
chen begangen wird…. Schaudern wird zugesichert!

Röhrigs bewährte Art, Spannung aufzubauen und allseits
bekannte Kriminalsongs der Musiker sind viel verspre-
chend und lassen einen amüsanten und unterhaltsamen
Nachmittag erwarten. Ab 15:00 Uhr kann man sich mit
Kaffee und Kuchen auf die Lesung einstimmen.

Unbedingt Karten reservieren unter Nummer 033205
249865 (10 ·, ermäßigt 8 ·)
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Tag der offenen Tür
Schule Wilhemshorst



Bilder vom Neujahrsempfang 
des Bürgermeisters
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Augenoptiker-
meisterin Anette
Firlay ist die In -
haberin von Kreuz -

punkt Optik Michendorf. Bei unserem
Gespräch wurde einem bewusst, wie
umfangreich, welches Fachwissen von
Nöten ist, um eine Brille zu fertigen.
Sicherlich gibt es auch Brillen bei „Apol-
lo“ für sechzig Euro. Man muss sich
schon fragen, wie geht das? Im Hause
Kreuzpunkt Optik in Michendorf handelt
es sich um solide Handwerksarbeit. Wenn
Sie ihre Sehfähigkeit überprüfen lassen,
geschieht dies mit einem sogenannten
„Phoropter“. Der „Phoropter“ ist eine
augenoptische Apparatur, mit der die so
genannte subjektive Refraktion eines Pro-
banden bestimmt werden kann. Diese
wird auf der Grundlage objektiv gemes-
sener Fehlsichtigkeit (Ametropie) ermit-
telt und zur Anpassung von Brillengläsern
oder Kontaktlinsen benötigt. Dabei schaut
der Patient von der Rückseite des Geräts
durch zwei runde Öffnungen, deren
Abstand sich entsprechend dem indivi-
duellen Augenabstand anpassen lässt.
Der Untersucher nimmt von vorne die not-
wendigen Einstellungen vor.
Die Anwendung eines Phoropters bietet
eine komfortable Möglichkeit, erwachse-
nen Personen und größeren Kindern ver-
schiedene Glasstärken in Abstufungen

von 0.25 Dioptrien anzubieten
und so zu prüfen, ob sich die
Sehschärfe dadurch verändert.
Um eine Brille dem Gesicht
optimal anzupassen, bietet
Optik Firlay die Anpassung mit
einem Videozentriergerät an.
Bei der Vermessung der Zen-
trierdaten ist Präzision das
Wichtigste, dabei werden Ihre
individuellen Daten mit dem
Impressionist (Videozentrier-
gerät) gemessen. Mit diesem
Gerät können alle Parameter
mit Hilfe eines Fotos von Ihnen
und Ihrer neuen Brille ermittelt
werden. Zu diesen Parametern
gehören die Pupillendistanz, die
Höhe, der Hornhautscheitelab-
stand, die Vorneigung und der
Fassungsscheibenwinkel. Alle diese
Daten werden in das individuelle Bril-
lenglas einbezogen, was Ihnen zu einem
komfortablen Sehen verhilft. Nun bestellt
der Optiker die Brillengläser. Minerali-
sches Glas, aus dem handelsübliche Bril-
lengläser oft gefertigt werden, besitzen
unterschiedliche Lichtbrechungen, die in
der sogenannten Brechzahl oder dem
Brechungsindex ausgedrückt werden. Für
gängige Brillenglä-
ser gibt es fünf ver-
schiedene Bre-

chungsindizes. Ähnlich verhält es sich mit
den Kunststoffen, aus denen Frau Firlay
etwa vier von fünf verkauften Brillenglä-
sern bestellt. Sind die Glasrohlinge nach
einigen Tagen beim Optiker angelangt,
schleift sie diese auf Form des ausge-
suchten Brillengestells. Hierzu wendet
Optikermeisterin Anette Firlay eine Präzi-
sionsschleifmaschine an, die die Brillen-
form abtasten kann und den übergroßen

Das gegründete Unternehmer FUN Michendorf hatte am 7.1.2014 ein erneutes Treffen, an dem die Zielsetzung seiner Pro-
jekte und Aktivitäten besprochen wurden. Zunächst stellten sich drei Unternehmer mit ihren Geschäftsprofilen vor. Wir stel-
len in dieser Ausgabe die Firma Kreuzpunkt Optik vor.

Video-Zentriergerät bestimmt das Blickfeld

Phoropter misst Fehlsichtigkeit
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Rohling mit allen erforderlichen Daten wie
Sichtachse und Sichtmittelpunkt auf sei-
ne Endform schleift. Dies geschieht voll-
automatisch. Weiterer Feinschliff erfolgt
per Hand, Erfahrung und Feingefühl ist
hier von großem Vorteil, durch nichts zu
ersetzen. Nun können die Gläser in das
Brillengestell eingepasst werden und der
Kunde zur Anpassung benachrichtigt wer-

den. Sie können ferner bei Optik Firlay
einen Sehtest, Führerscheinsehtest oder
eine individuelle Brillenglasbestimmung /
Kontaktlinsenbestimmung durchführen
lassen. Die Anfertigung und Reparaturen
von Brillen werden individuell in der eige-
nen Werkstatt getätigt. Das Angebot
umfasst vergrößernde Sehhilfen für Seh-
behinderte, Schießbrillen, Sonnenbrillen,

Bildschirm-Arbeitsplatzbrillen, Sportbril-
len, Kinderbrillen, Brillenzubehör / Kon-
taktlinsenzubehör wie Reinigungsmittel
für ihre Brille. Die überaus freundliche und
fachkompetente Betreuung ist dann noch
das Sahnehäubchen für Sie und Ihre indi-
viduelle Brille. Solides Handwerk aus Ihrer
Gemeinde – lassen Sie sich beraten, hier
sind Sie in guten Händen.                   dh

Das Thema Nr. 1 des Unternehmernetzwerkes scheint die konsequente Förderung des Tourismus zu sein. Hierbei soll in Gesprächen
mit den umliegenden Gemeinden Michendorf/Schwielowsee/Seddin/Beelitz intensiver zusammen gearbeitet werden, wie Pro-
jektleiter Ralf Weißmann betonte. Holzkünstler Ulli Kittelmann ergänzte, dass die Einbindung lokaler Künstler in die Tourismus -
angebote hierbei besonders attraktiv ist. Er will das Künstlernetzwerk zusammen führen. Ferner wurde festgestellt, dass der loka-
le Gartenbau ein weiteres Thema wäre, wobei dazu wichtige Unternehmen wie das Rosengut Langerwisch zu gewinnen sein soll-
ten. Weitere Schwerpunkte des Engagements sollte die bevölkerungsgerechte Versorgung, Elterngenossenschaft Schulessen,
Wohnungsbaugenossenschaft altersgerechtes Wohnen, Zusammenarbeit mit der Gemeinde und aktive Unterstützung der Leit-
bildentwicklung, Umwelt + Energie mit einem öffentlichen Workshop: Bürgernahes Abfallkonzept mit Projektleiter Frank Zimmer
sowie Beratungsstelle Energiehaus, womit sich Klaus Lohrengel beschäftigt, sein.

Weitere Vorhaben des FUN Netzwerkes:

Februar 2014:

– Am 20.2. 2014 beabsichtigt „FUN“ als neutrale Organisation eine öffentliche Veranstaltung zur Kommunalwahl, 
wo die Parteien und Kandidaten eine Gelegenheit bekommen, sich vor den Bürgern vorzustellen und ggf. weitere 
Verbündete zu finden. (Ob dieser geplante Termin zutrifft, entnehmen Sie bitte der Tagespresse.)

– Am 11.2. Fun-Treff in der „Linde“ Wildenbruch

März 2014:

• FUN-Treff am 4.3. um 19:00 Uhr
• FUN-Frühstück am 18.3. um 8:00 Uhr

Was sagen uns also die Kandidaten zur Kommunalwahl?
Sowohl in Michendorf als auch in den Orts -
teilen unserer Gemeinde lässt es sich gut
leben. Fast 25 Jahre nach der Wende gibt es
allerdings noch viel zu gestalten, um die
Lebensqualität und die Schönheit unserer
Region weiter zu entfalten. Die Zukunft
Michendorfs ist zu erfinden.

Spaß macht‘s, wenn die Gemeinderatsmit-
glieder über die Parteien hinaus gemeinsam
unsere Region voranbringen wollen. Das
Team der Gemeindevertretung wird nach der
Wahl aus Personen unterschiedlichen Alters
bestehen, die unterschiedliche Kompeten-
zen, soziale und politische Vorstellungen mit-
bringen und die trotzdem 5 Jahre lang zusam-
menarbeiten werden, um unsere Gemeinde
so schön und so stark wie möglich zu gestal-
ten. Wir, die „einfachen Bürger“, sind dieje-
nigen, die durch unsere Stimme dieses Team
zusammensetzen werden.
Wer ist teamfähig? Wer hat gute Ideen, ohne
zu sehr auf die eigene Meinung zu beharren?
Wer kann gut zuhören, sich aber auch für
eine Idee begeistern und dranbleiben, bis alle
Hemmnisse beseitigt sind? Wer ist beschei-

den, setzt sich aber stark für Andere ein? Wer
ist fachlich kompetent, kann aber auch erken-
nen, wenn seine Kompetenzen an Grenzen
stoßen? Wer hat eine klare, großzügige Visi-
on für Michendorf, kann aber trotzdem die
einfachen Leute in ihren täglichen Proble-
men unterstützen? Wer ist bereit, mit Leuten
unterschiedlicher Meinungen konstruktive,
wertvolle Lösungen mitzubestimmen? Jeder
Bürger sollte sich dazu vor der Wahl eine
eigene Meinung bilden. Über unsere Lokal-
politik wollen wir uns nach der Wahl nicht 5
Jahre lang ärgern, sondern uns mög-
lichst oft freuen.

Das Unternehmernetzwerk Mich -

en dorf möchte zusammen mit den
politischen Fraktionen unserer
Gemeinde eine offene Kennenlernen
Veranstaltung, wo die Bürger sich
über Kandidaten und Parteien infor-
mieren können – oder vielleicht sogar
eine Berufung zur eigenen Kandida-
tur entdecken werden. Ab 16:00 wür-
den Ihnen die Fraktionen im Sens
Convent Hotel Michendorf für form-

lose Gespräche zur Verfügung stehen. Ab

18:15 soll es mit der „Fernseh-Debatte“ zwi-
schen den Fraktionen, zwar ohne Kamera,
aber hoffentlich mit einem bekannten Fern-
seh-Moderator beginnen.

Notieren Sie sich den Tag! 
Terminänderungen vorbehalten.

Denjenigen, die sich vorher unter info@fun-
michendorf.de angemeldet haben, garantie-
ren wir einen Sitzplatz.

Weiterführende Informationen zum Unternehmernetzwerk unter:
http://www.fun-michendorf.de/   dh
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Bürgermeister Mirbach zu Gast beim SPD Ortsverband Michendorf
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Der neue Vorsitzende des
SPD Ortsverbandes Mi -
chendorf, Volker-Gerd West-
phal, hatte am 21.1. zur SPD
Versammlung den Bürger-
meister Reinhard Mirbach
eingeladen. Aus erster Hand
wollten die Vertreter des
SPD Ortsverbandes Proble-
me, aber auch Ziele für die
weitere Arbeit nach den
Kommunalwahlen diskutie-
ren. Der Bürgermeister, wie
V.-G. Westphal verwiesen
auf den fairen Wahlkampf
zur Bürgermeisterwahl zwi-
schen R. Mirbach und Ch. Maas. In diesem Geiste sollen auch die bevorstehenden Wahlen inhaltliche Unterschiede darstellen.
In der Diskussion stellte sich heraus, dass die wesentlichen Vorstellungen der SPD und des CDU Bürgermeisters weitgehend
deckungsgleich sind und sich in Nuancen unterscheiden. Ein Unterschied stellte sich in der Betrachtung des Personalbedarfs der
Verwaltung heraus. Hier möchte die SPD Personal abbauen, während Mirbach den Bestand als notwendig erachtete, mit dem
Hinweis, dass noch nicht alle Mitarbeiter den Dienstleistungscharakter ihrer Aufgabe für die Bürger erkannt hätten. Haushalts-
technisch wollen beide weiter Schulden abbauen. Ferner wurde die Arbeit des Ordnungsamtes sehr kritisch beleuchtet, wo anhand
von Fallbespielen mangelndes Fingerspitzengefühl und mangelhafter Informationsaustausch zwischen Verwaltung und Bürger
festgestellt wurde. Bei den zahlreichen Grundstücksproblemen im Straßen Raum konnte Mirbach auf die Erstellung eines Kata-
sters hinweisen, dass sich in Arbeit befinde. Es war eine offene, ehrliche Diskussion, die in Stil und Form urdemokratischen Tugen-
den entsprach. dh

Ein Winter mit viel Eis und Schnee führt im Landkreis Potsdam- Mittelmark und seinen Ortschaften zu erheblichen Beeinträchtigungen bei der
Abfallentsorgung. Grund dafür sind Schneeberge an der Straße, Glätte und parkende  Fahrzeuge, welche eine störungsfreie Entsorgung behin-
dern.
Trotz Räum- und Streudienst können einige Straßen nicht oder nur  mit erheblicher Verspätung angefahren werden.
Die Mitarbeiter der APM Abfallwirtschaft Potsdam- Mittelmark GmbH geben ihr Bestes, um die tourenplanmäßige Entsorgung termingerecht vor-
zunehmen. Die Fahrer der Abfallsammelfahrzeuge müssen jedoch die Situation und Risiken vor Ort eigenständig einschätzen und entscheiden,
ob sie verschneite und vereiste Straßen befahren. Oberster Grundsatz ist eine gefahrlose Entsorgung bzw. Personenschäden, Schäden am Eigen-
tum der Bürger/-innen und am Fahrzeug zu vermeiden.
Für eine ordnungsgemäße Abfallentsorgung werden auch die Unterstützung und das Verständnis aller Anwohner/-innen benötigt. Mit Berück-
sichtigung der nachfolgenden Tipps, kann die Abfallentsorgung im Winter weitestgehend ohne Probleme erfolgen.

Tipps zur Bereitstellung der Abfälle
• Sollte witterungsbedingt bei Ihnen die Abfallentsorgung ausfallen, können Sie für den in der Ausfallzeit anfallenden Restabfall vorübergehend

die 40 Liter Restmüllsäcke des Landkreises Potsdam- Mittelmark benutzen. Diese erhalten Sie in den im Abfallkalender 2013/2014 auf der
Seite 24/25 aufgeführten Vertriebseinrichtungen.

• Hilfreich ist es, wenn Abfallbehälter an die nächste geräumte und gut anfahrbare Straße zur Entsorgung bereitgestellt werden. Diese bitte gut
beschriften, dass jeder Bürger auch nach der Leerung seinen persönlichen Behälter wieder findet.

• Bei der Bereitstellung der Behälter vor dem Grundstück bitten wir dafür zu sorgen, dass am Entsorgungstag der Stellplatz der Abfallbehälter
rechtzeitig vor der Leerung geräumt und gefahrlos für unsere Mitarbeiter zu erreichen ist.

Der Frost sorgt häufig dafür, dass der Inhalt der Behälter anfriert. So verbleiben teilweise kleinere oder größere Mengen im Abfallbehälter. Der
Nutzer der Behälter ist dann häufig verärgert, dass die Entleerung nicht vollständig erfolgt und z.B. der Restmüll trotzdem bezahlt werden muss.

• Da es aus arbeitsschutzrechtlichen Gründen unseren Mitarbeiter untersagt ist, angefrorenen Abfall manuell aus dem Behälter zu lösen, emp-
fehlen wir rechtzeitig Vorkehrungen für eine ordnungsgemäße Entleerung zutreffen. Hilfreich ist deshalb beispielsweise in dieser Jahreszeit
die Abfälle nicht lose sondern in Müllbeuteln verpackt in den Abfallbehälter zu geben. Die Bioabfälle aber bitte nicht in Plastikmüllbeutel son-
dern lieber in Papier einpacken. Ggf. legen Sie die Seitenwände der Biotonne mit Papier oder Kartonagen aus, so dass der Abfall nicht im
Behälter anfrieren kann.

Die Mitarbeiter/-innen der APM Abfallwirtschaft Potsdam-Mittelmark GmbH bedanken sich hiermit für Ihre freundlichen Unterstützung und Mit-
wirkung.

Abfallentsorgung im Winter

Wir informieren:

Ralf Behrens                    Reinhard Mirbach           Volker-Gerd Westphal                Marianne Baer
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Zeugnissorgen  – Wenn die Noten baden gehen
Bessere Noten mit kompetenter Nachhilfe beim Mini-Lernkreis

Ende Januar haben unsere Schülerinnen
und Schüler mit den Halbjahreszeugnis-
sen ihre Leistungen im ersten Schulhalb-
jahr attestiert bekommen. Doch nicht
immer fallen die Zeugnisse zur Zufrie-
denheit der Schüler bzw. ihrer Eltern aus.
Die Gründe dafür sind
recht unterschiedlich
und so unterscheiden
sich auch die Wege zu
besseren Leistungen
und damit auch zu bes-
seren Zensuren. 
Eltern sollten ihre Kin-
der nicht verurteilen
oder bestrafen, wenn
sie mit dem Zeugnis
nicht zufrieden sind.
Stattdessen sollten
Eltern mit der Schule
sprechen und gemein-
sam mit ihren Kindern
Wege finden, die Lei-
stungen zu verbessern. 
Die aktuellen Noten
erlauben einen kriti-
schen Ausblick auf die
Jahreszeugnisse im
Sommer. Werden die
Leistungen für eine Ver-
setzung in die nächste
Klassenstufe, auf die
weiterführende Schule
oder zur erfolgreichen
Bewerbung für den
Wunschberuf ausrei-
chen? Ein schlechtes
Zwischenzeugnis ist
noch lange kein Grund zur Panik. Viele
Eltern denken deshalb in diesen Tagen
über Nachhilfe für ihre Kinder nach.
Die Nachhilfeschule Mini-Lernkreis bietet
in Michendorf und in vielen kleineren
Orten im Umland Nachhilfeunterricht in
Mini-Gruppen, individuellen Einzelunter-
richt beim Schüler zu Hause sowie Lese-
Rechtschreibförderung an. Damit erspart
der Mini-Lernkreis den Eltern und
Schülern oft weitere Anfahrtswege.
Maßgeschneiderte Konzepte für den indi-
viduellen Nachhilfeunterricht:
Der Schlüssel zu schulischem Erfolg und
besseren Noten ist ein professioneller
Unterricht, in dem ein qualifizierter Nach-
hilfelehrer nicht nur den Schulstoff erklärt,
sondern auch individuell fördert und moti-
viert. Die Lehrkräfte beim Mini-Lernkreis
haben die notwendige pädagogische
Qualifikation und sind immer auf dem
aktuellen Stand der Unterrichtsentwick-

lung, Rahmenlehrpläne und Prüfungs-
ordnungen. 
Basierend auf den Ergebnissen des Lern-
standstests werden bei jedem Schüler
auch individuell die Lücken aus zurück-
liegenden Schuljahren aufgearbeitet. Hier-

für steht eine Vielzahl speziell entwickel-
ter Lehrmaterialien kostenlos zur Verfü-
gung. So werden die Schülerinnen und
Schüler an das aktuelle Lernniveau der
jeweiligen Klassenstufe herangeführt und
können dem Unterricht in der Schule wie-
der aktiv folgen. Auf diesem Wege wer-
den Frust und Demotivation abgebaut,
Erfolgserlebnisse schaffen Motivation und
schon macht Lernen wieder Spaß.
Durch die Vermittlung von Lern- und Kon-
zentrationstechniken, hilfreichen Strate-
gien und Zeitmanagement werden die
Voraussetzungen zum effizienten Lernen
geschaffen.
Damit genügend Zeit
für jeden einzelnen
Schüler bleibt wer-
den beim Mini-Lern-
kreis nur zwei bis
maximal fünf Schüler
zusammen im glei-

chen Fach und Altersgruppe unterrichtet.
Der Unterricht in Mini-Gruppen findet in
Michendorf in der Fahrschule Büchler,
Potsdamer Straße 48 oder im Gemein-
dezentrum „Zum Apfelbaum“, Potsdamer
Straße 64 statt. 

Neben dem Gruppen-
unterricht ist beson-
ders der individuelle
Einzelunterricht beim
Schüler zu Hause (z.B.
zur Prüfungsvorberei-
tung) geeignet, auch
kurzfristig deutliche
Verbesserungen der
Leistungen zu errei-
chen. Der Nachhilfe-
lehrer ist hier der „per-
sönliche Coach“ des
Schülers.
Voraussetzung für den
erfolgreichen Unter-
richt ist neben der
Lernbereitschaft des
Schülers auch, dass
„die Chemie“ zwi-
schen Nachhilfelehrer
und Schüler stimmt.
Eine kostenlose Pro-
bestunde im Einzelun-
terricht oder „Schnup-
perstunde“ in der Mini-
Gruppe dient deshalb
neben dem Kennenler-
nen und dem Lern-
standstest auch der
gemeinsamen Zielver-
einbarung für den indi-

viduellen Unterricht. Für Schüler mit Lese-
Rechtschreibschwäche bietet der Mini-
Lernkreis als zertifizierter Förderexperte
in Koopera tion mit einer renommierten
Universität ein auf jeden Schüler indivi-
duell abgestimmtes Förderprogramm an. 
Gute Noten sind für viele Schüler ein
Ergebnis von Fleiß und harter Arbeit. Hel-
fen Sie ihrem Kind, seine Chancen zu nut-
zen! Weitere Informationen und Beratung
erhalten Sie bei der Mini-Lernkreis Lei-
tung, Frau Susanne Schmidt unter der
Telefonnummer 0176 - 481 802 96 sowie
im Internet:
www.minilernkreis.de/B-P-PM-BRB
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Teilnahmebedingungen:

Teilnehmen können alle professionell und nicht professionell
arbeitenden Künstler und Künstlerinnen, die in der Gemeinde
Michendorf leben und arbeiten. Es werden ausdrücklich auch
Jugendliche ermutigt, sich daran zu beteiligen. Ausgestellt wer-
den können 1 Arbeit pro Künstler: Malerei, Skulptur, Grafik und
Kunstfotografie (maximale Bildgröße 70x100).

Themenstellung:

Thema ist dieses Mal „Bewegung“
Prämierung der Arbeiten:
Die Arbeiten werden durch eine Jury unter Einbeziehung des
Publikums prämiert. 

Anmeldung und Kontakt:

Horst Halling und Kornelia Gantze-Halling, Ebereschenweg 34,
14552 Wilhelmshorst
Tel: 033205/23567  k.ganhal@t-online.de

Anmeldeschluss ist der 31. Januar 2014.

Sollte die Anzahl der Exponate über 40 hinausgehen, tritt aus
Platzgründen ein Anmeldestopp ein.

Ort und Zeit:

Die Ausstellung findet statt am 22. + 23.2. und am 2.3.14 im
Gemeindezentrum Wilhelmshorst, Albert-Schweitzer-Str. 9-11.
Eröffnung ist am 22.2. um 16 Uhr.

Versicherung:

Versicherungsschutz wird vom Kulturbund nicht angeboten. Der Ver-
anstalter haftet nicht für Verlust oder Beschädigung der Arbeiten.

Liefern der Arbeiten ins Gemeindezentrum:

Die Einlieferung der Exponate findet am Samstag, den 15. Febru-
ar 2014 zwischen 14 und 19 Uhr im Gemeindezentrum statt.  Spä-
tere Lieferungen können nicht berücksichtigt werden.

Abholtermin:

Die Ausstellungsstücke müssen am Montag, dem 3. März 2014
um 17 Uhr abgeholt werden. 

Mitwirkung:

Bei der Vernissage und während der Ausstellung besteht für inter-
essierte Künstler/innen die Möglichkeit, in Absprache mit dem
Kulturbund Programmpunkte (Musik, Lesung etc.) anzubieten.

Der                                        lädt ein zur

7. juryfreien Kunstausstellung

am 22.+23. 2. 14 und 2. 3. 14

„Alles im grünen Bereich“

Zu diesem Vortrag lud der Kulturbund Michendorf am Samstag, dem 18. Januar ins Gemein-
dezentrum Wilhelmshorst ein. Über 25 Besucherinnen und Besucher interessierten sich für die
Ausführungen von  Dr. Peter Clausing, mit denen er sein Buch „Die Grüne Matrix“ vorstellte,
das sich mit Problemen der Welternährung und dem Erhalt der Biologischen Vielfalt befasst. 
Unter Verweis auf die Flächenkonkurrenz zwischen Naturschutz und Landwirtschaft („dort,
wo Mais und Soja wachsen, ist kein Platz für Regenwälder“), beschrieb er zwei konträre Kon-
zepte, um mit diesem Widerspruch umzugehen. Das erste Konzept – mit einer industriellen
Landwirtschaft durch Höchsterträge Flächen einzusparen, die dann zu Naturreservaten umge-
wandelt werden – betrachtet Clausing als menschenfeindlich und überdies nicht nachhaltig.
Neben den damit verbundenen Umwelt- und Klimaproblemen, verwies er auf die Vertreibung
von Millionen Menschen bei der Errichtung von Nationalparks. Das von ihm favorisierte und
wissenschaftlich erprobte Gegenkonzept ist die Integration von Naturschutz und Landwirt-
schaft. Damit lassen sich die Erträge in Afrika um das Zwei- bis Dreifache steigern, ohne wei-
tere Menschen zu vertreiben und die Natur zu zerstören. Statt Naturschutzgebiete mit  Agrar-
wüsten zu umgeben, können mit diesem integrativen Konzept Erträge gesteigert und die bio-
logische Vielfalt gefördert werden. Dieses Konzept findet von der „großen Politik“ leider kaum
Unterstützung. Clausing sieht hierin das Wirken von Lobbyisten der Agrarindustrie, die kein
Interesse an einer Entwicklung hat, an der sie nichts verdienen kann. Dem kompakten Vor-
trag schloss sich eine rege Diskussion an. Erika Gaumer-Becker
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Gartentipps Februar 2014 präsentiert von Gärtnermeister Wießner aus dem Rosengut Langerwisch

Mit scharfer Schere ins Gartenjahr
starten
Der Februar ist der ideale Monat, um Gehöl-
ze zu schneiden. Allerdings sollte die Tem-
peratur auch nachts -5 Grad C nicht unter-
schreiten. Sträucher und Bäume sind noch
in Ruhe und können unbelaubt besser beur-
teilt werden. Bald setzt das Wachstum ein
und die Pflanzen können den Schnitt aktiv
verarbeiten. Damit Wunden schnell wieder
zuwachsen und um Faulstellen zu vermei-
den, ist die richtige Schnittführung sehr
wichtig. Geschnitten wird kurz über einer
Knospe oder bei größeren Schnitten über
einer Abzweigung mit einer scharfen, der
Ast Größe angepassten Schere. Bei
falschem Schnitt verhindern tote Zweig-
stummel – die Zapfen – ein Überwallen der
Wunde. Totholz sollte generell restlos ent-
fernt werden. Bitte beachten Sie, dass Bäu-
me und Sträucher zum Schutz der Vögel nur
bis Ende Februar gefällt oder entfernt wer-
den dürfen. 

Die Zaubernuss verzaubert mit zei-
tiger Blüte
Die Zaubernuss, botanisch Hamamelis
genannt, ist einer der interessantesten Gar-
tensträucher überhaupt. Die Exemplare in
unseren heimischen Gärten kommen meist
aus einer Züchtung zwischen den aus Chi-
na stammenden Hamamelis mollis und den
japanischen Pflanzen Hamamelis japonica. 
Das Besondere an der Zaubernuss sind die
sehr frühen filigranen Blüten, welche eine
intelligente Schutzfunktion gegen Eis,
Schnee und Kälte entwickelt haben. Nur bei
schönem Wetter öffnen sich die leuchtend
roten, orangenen oder gelben Blütenblätter,
bei frostigen Temperaturen rollen sie sich
zusammen. 
Neben der bekannten und beliebten Blüte
ist auch die Herbstfärbung ein auffallendes
und schmückendes Merkmal. Die Zauber-

nuss kommt am besten in Einzel-
stellung zur Geltung, vor allem in
der Nähe der Terrasse und an Sitz-
plätzen. Um ausreichenden Stand-
raum für eine Hamamelis vorzu-
sehen, sollte man pro Standjahr
von einem Zuwachs von 30 cm
ausgehen. Da die wertvollen
Gehölze oft in kleinen Ausgangs-
größen gepflanzt werden, haben sie
auch in kleineren Garten über lan-
ge Jahre ausreichenden Platz.
Allerdings muss man bei allen
Hamamelis im hohen Alter von
einer Endhö̈he von ca. 4 m ausge-
hen. Dabei werden sie mindestens
so breit wie hoch. Ein Rückschnitt ist nicht
erforderlich, frei entwickelte Pflanzen wir-
ken am schönsten.
Der Boden sollte tiefgründig sein und einen
pH-Wert im Bereich schwach sauer bis neu-
tral haben. Ein guter Wasserablauf sollte
gewährleistet sein, da Staunässe nicht ver-
tragen wird. Mit einem sonnigen bis halb-
schattigen Standort macht man nichts ver-
kehrt. Beachtet man diese einfachen Hin-
weise, so wird man viele Jahre Freude an
diesen besonderen Gehölzen haben.

Jetzt Insektenhotels und Nistkästen
aufhängen
Der Februar ist eine gute Zeit, sich um die
Kinderstuben für Vögel und Insekten zu
kümmern. Singvögel sind wirklich gute
Schädlingsbekämpfer im Garten und Insek-
ten leisten als Bestäuber ebenfalls einen
wichtigen Beitrag. Es gibt Insektenhotels in
verschiedenen Größen und auch spezielle
Nistkästen für die einzelnen Vogelarten. Der
Lochdurchmesser am Nistkasten entschei-
det, welcher Bewohner sich hier wieder fin-
det:  Ca. 2,6 bis 2,8 cm bevorzugen kleine
Meisen Arten wie Blau- und Tannenmeise.
Kohlmeise, Sperlinge und Schnäpper mögen

ca. 3,2 bis 3,4 cm. Etwa
4,3 cm sollten es bei
Kleiber, Rotkehlchen
und Gartenrotschwän-
zen sein. Letztere neh-
men gern Halbhöhlen-
Nisthilfen an, ebenso
wie Bachstelzen und
Zaunkönig. Stare brau-
chen Einflugs Löcher
von ca. 4,5 bis 5 cm.
In kleinen Gärten bis
500 m² sollte man nur
einen Nistkasten für
Meisen aufhängen. In

größeren Gärten sollte der Abstand minde-
stens 10 m sein. Auch Kästen für unter-
schiedliche
Vogelarten soll-
ten 10 m ausein-
ander liegen. Das
Einflugloch soll-
te der Wettersei-
te entgegenge-
setzt sein und der
Anflug muss frei
sein. Zur Befesti-
gung an Bäumen
eignen sich rost-
freie Alu-Nägel.
Sie sollten nicht wackeln und so fest am
Baum befestigt sein, dass sie nicht in voll-
er Besetzung bei Sturm herunterfallen.
Wichtig ist auch einen für Katzen und Mar-
der möglichst unzugänglichen Ort an der
Hauswand, auf Balkonen oder an Schuppen
und Gartenhäusern.



Veranstaltungstermine „kLEINEbÜHNE Michendorf“
im Februar 2014

Fundus-Verkauf
Sa 01.02.2014, 16.00 – 18.00 Uhr
Alltagskleidung, Abendkleidung, Verkleidung (Karneval?) für Damen und Herren

Gastspiel:
So 09.02.2014, 17.00 Uhr

Hochkultur für Einsteiger oder Bildung macht sexy
Ein literarisch-musikalisches Kabarett
Konrad Domann zelebriert mit Hingabe die deftig-bodenständigen Klassikernachdichtungen der 
legendären sächsischen Mundart-Dichterin Lene Voigt.
Musikalisch unterstützt wird er dabei von Christoph Uschner auf dem Cello.
Beiden Künstlern gelingt es mit ihrem Zusammenspiel dem Publikum nicht nur 
Lene Voigts sächsischen Humor, sondern auch die Werke der großen Klassiker 
auf höchst unterhaltsame Weise näher zu bringen.

Gastspiel:
Sa 15.2.2014, 19.30 Uhr  

Luna Jazz Quartett
Für einen unterhaltsamen Abend hat das Luna Jazz Quartett 
beliebte Swing-, Bossa- und Blues-Standards von Clifford Brown, 
Miles Davis, Jerome Kern, Antonio C. Jobim und anderen aus-
gewählt.
Mit Markus Voges, Posaunist im Friedrichstadt-Palast-Orche-
ster und Fama M`Boup, Gesang, von der Jazz-Hochschule
Dresden sind zwei Gäste dabei, die durch hohe Professionalität
zu einem stilvollen Jazz-Abend beitragen.

Gastspiel:
So 16.02.2014, 17.00 Uhr

HFF „Konrad Wolf“ – Schauspiel
Nun bereits zum vierten Mal ist das aktuelle dritte Studienjahr Schauspiel der
Hochschule für Film und Fernsehen „Konrad Wolf“ unter der Leitung von
Michael Schenk zu Gast in der kLEINEnbÜHNE.
Diesmal geht es etwas leiser und nachdenklicher zu. Lieder und Gedichte
über Kümmernisse und Beklagenswertes und die Hoffnung gebende Kraft
von Freundlichkeit, Güte und Herz.

Buchpräsentation
So 23.02.2014, 17.00 Uhr (Eintritt frei)

Träume von Abschied und Neubeginn
– über die tröstende Kraft des Unterbewussten
Jürgen Wolf liest aus seinem Buch, begleitet von Niek von Oosterum am Klavier.
Ein berührendes Buch, das die Grenze zwischen der äußeren und inneren Welt zumindest ein Stück
weit aufhebt, das ermutigt und Hoffnung schenkt.

Theaterleitung
Siegfried Patzer – 033205-21019 – s.patzer@web.de                           
kleinebühne Michendorf, Potsdamer Str. 42, 14552 Michendorf
www.kleinebuehnemichendorf.de  -  kleinebuehne-michendorf@gmx.de
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Liebe, allerliebste Freunde unseres Theaters,
zunächst: ein schönes Neues Jahr, Gesundheit und ein friedvolles, harmonisches 
Miteinander!
Sodann: danke, danke sehr, auch vielen Dank für Ihren Besuch, für Ihre Treue, für so vie-
le lobende, aufmunternde Worte und Nachrichten! - Es macht uns glücklich, es belohnt unse-
re Arbeit - wie schön!
Wie reich sind wir beschenkt in den Momenten, wenn das Theater sich füllt, wenn das Haus ausverkauft
ist, wenn wir sehen, man will uns sehen! „Seid umschlungen ihr alle!“ Ein überaus erfolgreiches Jahr 2013
liegt hinter uns!
Und weiter: wir proben wieder, um im April eine nächste Premiere zu haben.
Und davor: davor haben wir im Februar und März großartige Gastkünstler. Bitte schaut auf unsere Webseite:
http://www.kleinebuehnemichendorf.de/.
und jetzt: nichts weiter - nur noch: bleiben Sie uns gewogen!
Herzlich, Ihre kLEINEbÜHNHerzlichst Ihre kLEINE bÜHNE MichendorfTheaterleiter: Siegfried Patzer
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Letzte Vorstellung „Altweiberfrühling“

Rotkäppchen  – oder ein Wolf frisst nicht nur Käsekuchen

Der Vorhang schloss sich am 19.1., nach 9
Vorhängen, einem begeisterten Publikum, für
die Inszenierung „Altweiberfrühling“ in der
kleinen Bühne Michendorf. Zum ersten Mal
waren alle Vorstellungen, es waren 27, aus-
verkauft. Heiter bis fröhlich verließen die
Zuschauer das Theater. Ein Spiegel des
Stückes fand sich im Gästebuch des Theaters
wieder, in das die Gäste ihr Erstaunen und ihre
Freude über die großartigen Leistungen der
Schauspieler zum Ausdruck brachten. Eines
hat die kLEINE bÜHNE sicherlich erreicht,
die Absicht vieler, wieder nach Michendorf
ins Theater zu gehen. Hinterfragt man diesen
großartigen Erfolg, kommt man zu dem
Ergebnis, dass das gesamte Ensemble unter

Leitung von Regisseurin Christina Hofer seit
den ersten Proben mit großer Freude und Lust
bei der Sache waren. Christine Hofer ließ den
Schauspielern Spielraum, ihre eigenen krea-
tiven Ansätze ihrer gespielten Figur zu ver-
körpern, auch wenn die Regievorlage ande-
res vorsah. In Bettina Schüning hatte Christi-
ne Hofer eine hervorragende Regieassisten-
tin, die auf gleicher Wellenlänge war. Nicht
zu unterschätzen ist die Aussage von Thea-
terleiter Siegfried Patzer, den Mietvertrag für
die Spielstätte in der Potsdamer Str. um wei-
tere 3 Jahre zu verlängern. Viel Zeit und Ener-
gie hatten das Ensemble und die zahlreichen
ehrenamtlichen Helfer in den letzten Jahren
investiert und zu dem Erfolg der kLEINEN

bÜHNE beigetragen. Siegfried Patzer hat auf
Grund seiner langjährigen Theatererfahrung
scheinbar in Regisseurin Christine Hofer die
Person gefunden, die genauso „Theater ver-
rückt“, im positivsten Sinne ist, wie er selbst.
Im Februar und im März wird es zahlreiche
interessante Gastspiele geben. Dies gibt dem
Ensemble Zeit mal auszuruhen und sich in
den anlaufenden Proben für die nächste Ins-
zenierung wiederum neu zu begeistern und an
das Publikum zu vermitteln. Zu danken ist
auch den ehrenamtlichen Helfern des Vereins
Bühnenfreunde, der dafür Sorge trägt, dass es
in den Pausen „Sekt und Selters“ gibt. In
großer Vorfreude erwarten die Theaterbesu-
cher die neue Inszenierung. dh

Das Grimm’sche Märchen von dem kleinen Mädchen mit der roten Kappe, das dem
Wolf begegnet und mit samt seiner Großmutter von dem verschlungen wird, kennt
eigentlich jeder.
In der kLEINEN bÜHNE Michendorf erfahren wir einige Neuigkeiten über diese
bekannten Märchengestalten: Rotkäppchens Kuchen wird noch selbst gebacken,
der Wolf ist eine riesengroße Naschkatze und Oma ist Mitglied beim TSC Kara-

te. Und wenn das alles nichts nützt, wird das Ganze ein Fall für unseren Superjäger.

„Rotkäppchen - oder ein Wolf frisst nicht nur Käsekuchen“ startet als erste Eigenproduktion
der Kleinen Bühne für das junge Publikum am 15.3. um 15.00 Uhr und am 16.3. um 11.00 und
15.00 Uhr in Michendorf in der Potsdamer Straße.

Inszeniert wird dieses Stück von Christine Hofer.
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Denkmalgeschützte „Alte Schulküche“ wird verkauft

Das historische Gebäude stammt aus der Gründungszeit Wilhelmshorsts Anfang des
20. Jahrhunderts. Bis zur Wende wurde es als Schulküche genutzt, das Obergeschoss
blieb noch einige Jahre danach bewohnt. Die Gemeinde wollte damals das Haus auf-
grund des maroden Zustandes und des Platzbedarfs für den Oberschulcampus eigent-
lich abreißen, doch die Obere Denkmalbehörde des Landes kam dem zuvor. Seit 2008
steht das Haus unter Schutz und muss saniert werden. Fenster, Türen, Dach – alles 
müsste erneuert werden. Notdürftig schützte die Gemeinde das Haus vor dem weite-
ren Verfall. Die Unterhaltungskosten will sie aber nicht mehr weiter tragen. Der Auf-
wand übersteige den Ertrag, sagte Bürgermeister Reinhard Mirbach (CDU). „Daher ist
es sinnvoller, das Haus zu marktüblichen Preisen zu verkaufen.“ Die Arbeitsgruppe
„Alte Schulküche“ hatte ein Konzept vorgelegt, das vorsah, das leerstehende Haus im
Eigentum der Gemeinde zu belassen und bis zum 111. Geburtstag von Wilhelmshorst
im Jahr 2018 einer Nutzung zuzuführen. Im Gespräch war, eine historische Daueraus-
stellung einzuquartieren und im Haus anhand von Fotos und Dokumenten Ortsge-
schichte anschaulich zu vermitteln. Für diese Nutzung hatte sich der Verein der Freun-
de und Förderer der Wilhelmshorster Ortsgeschichte stark gemacht. Bürgermeister
Mirbach wünscht sich als neuen Eigentümer einen Liebhaber, der das Gebäude wie-
der originalgetreu herrichte. 
Die Gemeinde Michendorf bietet das Objekt zum Kauf an: Mindestkaufgebot: 83.000,00 EUR auf 1.916 m² Grund. dh
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16.02.14, 09.30 Uhr, Gottesdienst, Rumpel

Wilhelmshorst / Kirche:

02.02.14, 11.00 Uhr, Gottesdienst mit
Abendmahl, Rumpel
09.02.14, 11.00 Uhr, Gottesdienst, Rumpel
16.02.14, 11.00 Uhr, Gottesdienst, Rumpel
23.02.14, 11.00 Uhr, Gottesdienst mit Kin-
dergottesdienst, Eylert

Wilhelmshorst / Seniorenzentrum St.

Elisabeth, Ravensbergweg, Kapelle:

06.02.14, 10.00 Uhr, Ev. Abendmahls-Gott-
esdienst, Eylert

KINDER UND JUGEND:

Christenlehre Langerwisch und Wilhelms-
horst / Kirche Wilhelmshorst:
dienstags, 15.00 -16.00 Uhr, Klasse 2
dienstags, 16.00 -17.00 Uhr, Klasse 1
mittwochs, 14.30 -15.30 Uhr, Klasse 3+4
mittwochs, 15.30 -16.30 Uhr, Klasse 5+6

Konfirmandenunterricht:

Mittwoch, 12.02.2014, 17.30 Uhr, Kirche
Wilhelmshorst
Ab 3.3.2014, mittwochs, 17.30 Uhr, Kirche
Wilhelmshorst

ERWACHSENENGRUPPEN:

Frauenfrühstück: Dienstag, 04.02.2014, 10
Uhr, Kirche Wilhelmshorst
Gesprächsabend: 2. Montag im Monat,
19.30 Uhr, bei Familie Burkhardt, Brun-
nenweg 6
Mittwochskreis: Mittwoch, 05.02.2014, 19
Uhr, Pfarrhaus Langerwisch
Seniorenkreis Langerwisch: Donnerstag,
13.02.2014, 14 Uhr, Pfarrhaus Langerwisch

KIRCHENMUSIK:

LaWiCantus, Chor der Kirchengemeinden
Langerwisch u. Wilhelmshorst,
Probenzeiten: donnerstags, 20.15 Uhr, Pfarr-
haus Langerwisch

Leitung: Kreiskantorin Elke Wiesenberg

Wilhelmshorster Bläser
Probenzeiten: freitags, 19.30 Uhr, Kirche
Wilhelmshorst
Leitung: Diethelm Baaske

ADRESSEN IM PFARRSPRENGEL:

www.kirche-langerwisch.de
www.kirche-wilhelmshorst.de

Evangelisches Pfarramt:

Pfarrerin Juliane Rumpel
Neu-Langerwisch 12, 14552 Michendorf
OT Langerwisch
Tel./FAX: 033205-62184
rumpel.juliane@ekmb.de

Urlaub vom 17.-27.2.2014
Vertretung: Pfarrer Roy Sandner, Saarmund,
erreichbar über Tel.: 033200-85448 und kir-
chengemeindesaarmund@t-online.de

Katechetik:

Frau Ute Baaske
Potsdamer Allee 1a, 14552 Michendorf OT
Wildenbruch
Tel. 033205-64263
du.baaske@web.de

Gemeindebüro:

Frau Charlotte Starken
Bürozeit: donnerstags, 9-12 Uhr, Pfarramt
Langerwisch
Tel./FAX: 033205-227210
gemeindebuero@kirche-langerwisch.de

Friedhofsverwaltungen Langerwisch und

Wilhelmshorst:

Frau Charlotte Starken
Bürozeit: donnerstags, 9-12 Uhr, Pfarramt
Langerwisch 
Tel./FAX: 033205-227210
friedhof@kirche-langerwisch.de
friedhof@kirche-wilhelmshorst.de

EVANGELISCHE KIRCHEN-

GEMEINDEN IN MICHENDORF

UND WILDENBRUCH

Gottesdienste:

am 02.02., um 11.00 Uhr Gottesdienst 
am 09.02., um 9.30 Uhr Gottesdienst
um 11.00 Uhr Gottesdienst in Wildenbruch
am 16.02., um 9.30 Uhr Gottesdienst 
am 23.02., um 14.00 Uhr 
Einführungsgottesdienst von Pfarrer Dür-
schlag

Arbeitskreis am 04.02.2014 um 19.30
Uhr
Frauenhilfe am 05.02.2014 um 14.00 Uhr

Chorproben am Dienstag in Michendorf
16.15 Uhr -16.45 Uhr Spatzenchohr 

Chorproben am Mittwoch in Michendorf: 
16.15 Uhr - 17.00 Uhr Kinderchor 
19.15 Uhr - 20.45 Uhr Kantorei

Christenlehre: 

Immer Donnerstag 14.30 +15.30 Uhr in
Michendorf 
Samstag 22.02.2014 um 9.30 Uhr – 12.00
Uhr in Wildenbruch

Gemeindekirchenratssitzung Michen-
dorf/Wildenbruch am 13.02.2014 in
Wildenbruch

Konfirmandenunterricht:

8. Klasse – jeden Montag 17.15 Uhr
7. Klasse – Samstag, 1x im Monat 10.00  
– Uhr 15.00 Uhr

EVANGELISCHE KIRCHEN-

GEMEINDEN LANGERWISCH 

UND WILHELMSHORST

GOTTESDIENSTE:

Langerwisch / Pfarrhaus:

02.02.14, 09.30 Uhr, Gottesdienst, Rum-
pel
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KATH. KIRCHENGEMEINDE 
St. Cäcilia
LANGERWISCHER STR. 27A | 14552 MICHENDORF

Katholische Kirchengemeinde St. Cäci-

lia, Michendorf mit den Gottesdienst -

orten: Beelitz, Karl-Liebknecht-Str. 10

sowie Wilhelmshorst, Ravensbergweg 6

GOTTESDIENSTE am Wochenende 

Samstags 18.00 Vorabendmesse in Beelitz
Sonntags 9.00 Heilige Messe in Wil-
helmshorst im Schwesternhaus, Ravens-
bergweg 
11.00 Heilige Messe in Michendorf,  die-
se als Familiengottesdienst immer am letz-
ten Sonntag im Monat 
Eucharistische Anbetung jeweils eine hal-
be Stunde vor Beginn der Heiligen Mes-
se immer am 1. Sonntag im Monat
Freitags 17.00 Heilige Messe in Wil-
helmshorst im Seniorenzentrum)
Weitere WochentagsGottesdienste ent-
nehmen Sie bitte unseren Aushängen.
Das Pfarrbüro ist in den Wintermonaten
Dienstag – Freitag von 10 – 15 Uhr ge -
öffnet und erreichbar unter 033205-7120
Herr Pfarrer Patzelt ist mittwochs im
Gemeindehaus erreichbar. 
Ansonsten unter der Tel. Nr. 0331-
2378480.
Die regelmäßig stattfindenden Veranstal-
tungen finden auch in den Sommermona-
ten statt.
Die Seniorenrunde findet immer am letz-
ten Donnerstag im Monat statt.

Wir beginnen um 9.00 Uhr mit der Heili-
gen Messe.
Anschließend Kaffeetrinken und wech-
selndes Programm. (Frau Katerbau)

„50 PLUS“ ein ökumenischer Kreis  –

Wir treffen uns, um gemeinsam ins
Gespräch zu kommen über Fragen des
Glaubens, des Lebens und alle Themen,
die uns interessieren. Wir feiern, singen
und spielen auch mal... Alle, die Zeit und
Lust haben und dabei sein möchten, sind
herzlich willkommen“. (Sr. M. Ute) 
Immer Donnerstags 10 – 11.30 Uhr im
katholischen Gemeindezentrum.
Themen entnehmen Sie bitte dem Aus-
hang.

Termine für Februar 2014   

Freitag 14., 21., 28.2. 20 Uhr     
Firmvorbereitung im Schwesternhaus
Sonntag 16.2. nach der Hl. Messe
Ministrantentreff im Haus St. Georg
Samstag 22.2. Erstkommunion-Vorberei-
tung im Haus St. Georg
Sonntag 23.2. 11 Uhr 
FamilienGottesDienst
Freitag 21.2. 20 Uhr 
Gemeindefasching
Samstag 22.2. 10 Uhr 
Kinderfasching 15 Uhr 
Seniorenfasching
Donnerstag 27.2. 9 Uhr hl. Messe, 
Se niorentreffen mit  Frühstück
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Ev. Kirche Michendorf




